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B) von der Suͤndflut bis Moſe . 12

mentes noͤthig, bis genauere und vollſtaͤndigere Vor⸗

ſtellungen von Gott und von Gottes Eigenſchaften
und Vorſehung unter dem Menſchengeſchlechte ſich
verbreiten konnten : und doch gibt es noch jezt , ſelbſt
unter Chriſten , unzaͤhlbare Schaaren von Menſchen ,
die bloſe Naturwirkungen fuͤr Wunderwerke halten ,
und ſelbſt in haͤuslichen Dingen , in Kleinigkeiten ,
Wunderwerke ſich von Gott erbitten und hoffen .

In der Folge blieb zwar die Vorſtellung von
Gott unter dem Volke der Hebraͤer noch immer un⸗
vollkommen genug , aber ſie verdraͤngte doch nicht
den Saz von der Linheit Gottes : da ſie hingegen
bey allen andern Voͤlkern nach und nach in Vielgoͤt⸗
terey ausartete ; bis endlich Chriſtentum und Is⸗
lam die groſe , hoͤchſtnuͤzliche und deruhigende Lehre
von der Einheit Gottes uͤber den groͤſten Theil des ,

Menſchengeſchlechtes verbreitet haben .

B) Hebräͤiſche

Sagengeſchichte
von der Suͤndflut bis Moſe :

ohngef . 1000 J .

1 . Sagengeſchichte vom erſten Winzer .

Nosc fieng nach der Flut wieder an , das Land zu
bauen : er pflanzte auch einen Weinberg , und

machte Wein . Wie er davon trank , ward er be⸗

rauſcht , und lag in ſeiner Huͤtte entbloͤſt . Ham ,
Canagans Vater , ſpottete uͤber den Vater ; ward aber

mit ſeinen Nachkommen , 12
Cananitern wegen die⸗

ſes

2



18 I . Aelteſte Sagengeſchichte

ſes Verbrechens der beleidigten vaͤterlichen Majeſtaͤt

verflucht , und der Fluch traf ein .

2 . Sagengeſchichte vom erſten Koͤnig.
Die Noachiden lebten nach der Flut noch eine

Zeitlang in Indien beyſammen , und redeten alle nur

Gine Sprache : jene wortarme und bilderreiche

Sprache der Urwelt . Aber mit der Zeit fiengen ſie

an , allmaͤhlich aus dem Oriente ( Kedem ) nach We⸗

ſten zu ziehen , in Gegenden ,wo ſie ſchon faſt uͤber⸗

all Bewohner , die von der Flut nichts gelitten hat⸗

ten , antreffen muſten . Mit einigen dieſer Urwohner

vermiſchten ſie ſich , und andere machten ſie zu Unter⸗

thanen oder gar zu Leibeigenen . Den Aufang zur

Auswanderung aus Indien machten unſtreitig die Za⸗

miten und vorzuͤglich die Cananiter mit den Phoͤ—
niciern . Wann , und auf welchem Wege die Ja —
phetiten aus Indien gezogen ſind , davon melden

die hebraͤiſchen Sagen gar nichts ; aber aus ihren
nachmaligen Sizen laͤßt ſich ſchlieſſen , daß ſie ſich

meiſtens nordweſtlich gehalten haben . Unter den Se —

miten ruͤckte der Stamm Aſſur zuerſt am weiteſten
nach Weſten vor : wenigſtens wuſte man von den

Staͤmmen Elam und Aram damals noch nichts im

Weſten : und der Stamm Lud oder Lod ( wahrſchein⸗
lich ein verſchriebenes Wort fuͤr Zod , d. i. Hind )
wanderte gar nicht aus : von ihm kommen allem An⸗

ſcheine nach die Sindu her. Der Stamm Arphach⸗
ſad oder Arphachasd , wovon wenigſtens eine Lnie

ſchoͤn zur Zeit der Geburt Abrahams ( A. 2009 ) in

Ur⸗Chasdim , Abrahams Geburtsorte , wohnte ,
zog wahrſcheinlich erſt nach Noachs Tode aus Indi⸗
en , weil eine von den hebraiſchen Sagen Neachs
Todeszeit ( A. 2006 ) angibt .

Noch
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B) von der Suͤndflut bis Moſe . 10

Noch vor A. 1949 erdreiſtete ſich Nimrod ,
ein Hamite aus dem Stamme Cuſch , vor Jehovens
Augen die Rolle eines liſtigen gewaltſamen Menſchen⸗

baͤndigerszu ſpielen . Sein Thurmbau wurde zwar zum

Geſpoͤtte , aber der Stifter des erſten Koͤnigreichs
wurde er doch . Dieſes Koͤnigreich erſtreckte ſich uͤber

Singar , das iſt , uͤber Babylonien und wenigſtens
einen Theil von Meſopotamien , in welchen Laͤndern

Nimrod die Staͤdte Babel oder Babylon , Lrech
oder Edeſſa , Accad oder Neſibin und Chalne oder

Kteſiphon erbauet hat .
Auch Aſſur bauete in Aſſprien , dahin er wegen

Nimrods Herrſchſucht gezogen war , 4 Staͤdte : Ni⸗
nive oder Ninus , Behobot Ir oder Adiabene ,
Calach oder Hatra um die Quelle des Fluſſes dykus
oder Zab , und Beſen zwiſchen Ninive und Calach ,
welche die groͤſte unter dieſen Staͤdten war . In der

Sage wird nicht gemeldet , daß Aſſur ein Koͤnig⸗
reich geſtiftet habe .

3 . Sagengeſchichte vom erſten Hebraͤer
in Canaan , ſeit A. 2084 .

Alle Abkoͤmmlinge Sems waren und hieſen
SZebraͤer , das iſt , die jenſeitigen , weil ſie , bis

auf Abrahams Zeit , alle jenſeits oder im Oſten des

Euphrats gewohnt , und uͤber alle Laͤnder Suͤdaſiens ,
von Indien an bis zum Euphrat , ſich ausgebreitet
haben . So ein Hebraͤer war nun auch Tarah ,
Abrahams Vater . Er wohnte in Ur⸗Chasdim ,
d. i . in Ur der Chaldaͤer , woſelbſt auch Abraham
A. 2009 gebohren wurde . Die Chasdim oder Chal⸗
daͤer waren , ſchon ſeit vor der Suͤndflut her , das

Urvolk und die einzigen bekannten Bewohner des Lan⸗

des Aram Naharaim , d. i . Meſopotamiens , und

B 3 wahr⸗



20 1. Aelteſte Sagengeſchicht

wahrſcheinlich auch Babyloniens , michin
des gan⸗

jen Landes Singar eweſen , ehe die noachiſchen

Staͤmme Aram und Arf d in Meſopotamien

einruͤckten , und der Cuſch rod ſein Koͤnig:

reich in Singar errricht 5
amien war ,

noch , von zweyerley Art Leuten bewohnt , von

9 e von herumziehenden : wozu die Na⸗

l ſie hier fruch tbare Auen

nden0

nlaaß gab , indem

af 0
neben und durch einander anlegte .

e Erech und Accad , und zu Abra⸗

Ur in NO , und Charran oder Char⸗
ge

2

—

—u den nomadiſch lebenden Be⸗

iens. Er verließ in der Folge

Aet, 3 ve waiſten EEnkel, und mit mehr andern

Leuten weſtwaͤrts hin
55

Charran , wo ſeine

Familie auch nach ſeinem Tode die nomadiſche Lebens⸗

art fortſezte : bingegen Abrabe m mit Sara und Lot

und mit ſeinen in Charran erkauften zeibeigenen gieng
uͤber den Euphrat nach Canaan hinuͤber. So wur⸗

de Abraham der erſte Hebraͤer in Canaan , A.

2084 .
Canaan hatte ebenfalls , und hat noch , wie

Meſopotamien , wie Syrien , Arabien und Babylo⸗

nien , kurz , wie Vorderaſienuͤberhaupt , bequem lie :

gende Weideplaͤze fuͤr Hirtenvoͤlker , und berrliche

fruchtbare Gegenden fuͤr Ackerbauer und Buͤrger
Abraham blieb auch in Canaan der nomadiſchen
Lebensart ſeiner Väter 9getreu . Neben noch kennba⸗

ren , obgleich 888 unterj
ARen

und zum Theil bis

zum Troglod vtenLeben b herabgewuͤrdigten Ueberre ;

ſten vorſuͤndflutiger Urvoͤlker , fand er da bey ſei⸗
ner Ankunft nicht nur Seinesgleichen : freye Noma⸗

den ,



B) von der Suͤndflut bis Moſe . 21

den , die wie arabiſche Emire , mit ihren Heerden
und Leibeignen im Lande herumzogen , mit nomadi⸗

ſchen und mit anſaͤßigen Regenten Buͤndniſſe mach⸗
ten , und ihre Gerechtſame durch das Schwert entſchie⸗
den ; ſondern auch und inſonderheit die Cananiter ,
Ankoͤmmlinge vom rothen Meere her , die ſich faſt al⸗

er bereits vorhandenen Staͤdte und Doͤrfer in dem ,
nach ihrem Namen genannten Lande Canaan bemaͤch⸗
tiget , auch von Zeit zu Zeit neue Staͤdte und Doͤr⸗

fer angelegt , und faſt ſo viel kleine Staaten , als

Staͤdte und Doͤrfer waren , errichtet hatten .
In Canaan zog nun Abraham allmaͤhlich nach

Suͤden , und bald darauf , wegen einer Hungersnoth ,
in das , ſchon damals als eine reiche Kornkammer be⸗

ruͤhmt geweſene Egypten . Nach ſeiner Ruͤckkunft
wird er in der Sage als ein Mann beſchrieben , der

nicht nur reich an Viehheerden , ſondern auch an Sil⸗

ber und Golde war . In der Folge trennte er ſich
von Lot wegen der Groͤſe ihrer Heerden , und wohnte
bey Hebron , ſo wie Lot bey - und in Sodom .

4 . Sagengeſchichte vom Krieg der 9
Koͤnige.

Kedorlaomer , K. von Elam oder Elymais
im ſuͤdweſtlichen Perſien , hatte 3 Koͤnige zu Bunds⸗

genoſſen , worunter der K. Amraphel von Singar war :
und 5 Koͤnige in dem weitentfernten ſuͤdoͤſtlichen Ca —
naan waren , auſer andern Voͤlkerſchaften , ſeine Un⸗

terthanen . Dieſe 8 Koͤnige , welche in dem auſeror —
dentlich fruchtbaren Thale Siddim , zu Sodom ,
Gomorra , Adma , Zebojim und Bela oder Zoar ,
ihre Size hatten , fielen nach einer 12jaͤhrigen Unter —

thaͤnigkeit von Kedorlaomer ab : deßwegen zog dieſer
mit den gedachten 3 Koͤnigen , ſeinen Bundsgenoſ⸗

B . 3 ſen



34 1. Aelteſte Sagengeſchichte

ſen wider ſie zu Felde . Die verbuͤndeten Koͤnige

ſchlugen zuerſt die Refaͤer , die Suſiten , die Emi⸗
ten , die Zoriter , das ganze Gefilde der Amalekis

ter in Nordarabien , und die Amoriter ; dann kam

es zu einer foͤrmlichen Schlacht mit den § Koͤnigen in

Siddim . Die 4 Koͤnige ſiegten gegen die 5, pluͤn⸗

derten ihre Staͤdte , und ſchleppten Menſchen und alle

Guͤter aus Sodom und Gomorra , unter andern den

Lot mit ſeiner ganzen Habe , mit ſich fort . Um des

Lots willen eilete Abraham mit 318 bewafneten Leib⸗

eignen und mit den Huͤlfsvoͤlkern ſeiner 3 Bunds⸗

genoſſen , der Emire Aner , Eſcheol und Wamre ,

den Feinden nach , ſchlug ſie bey Dan in einem liſti⸗

gen naͤchtlichen Ueberfall , verfolgte ſie bis gegen die

Stadt Damaſk bin , und rettete alle geraubten Men⸗

ſchen und Guͤter , auch den Lot mit dem Seinigen .

Den ſiegenden Abraham holete der K. von Sodom

feyerlich ein , und Melchiſedek , der K. von Sa —

lem oder Jeruſalem ſegnete ihn . So ward dießmal

Siddim gerettet ; aber hernach ( A. 2107 ) entſtand
vor Abrahams Augen aus dieſem herrlichen Lande ,

das gleichſam ein Garten Gottes , wie Egypten , war ,

das tode Meer .

5 . Sagengeſchichte von den erſten Heiden .
Die Rinderbegriffe der erſten Menſchen von

Gott ( oben S . 15 ) waren von der Art , daß ſie mit

der Zeit eben ſoleicht verſchlimmert , als veredelt wer⸗

den konnten . Von den beyden rohen Vorſtellungen :
daß Gott alles ſelbſt unmittelbar in der Welt bewir⸗

ke , und daß er , wenn er an einem Orte zugegen
ſeyn wolle , ſich dahin perſoͤnlich begeben muͤſſe,

war nur Ein Schritt bis zur Vielgoͤtterey . Und

dieſen Schritt that man ſehr fruͤhzeitig. Jeder hoff⸗
te

CCC..
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B) von der Suͤndflut bis Moſe . 23

te von ſeinem Opfer und Gebet , eigennuͤzig, nur

Huͤlfe und Segen fuͤr ſein beſonderes Gewerbe : der

Hirte machte Gott zum HirtenGott , der Feldbauer
zum Feld Gott , der Krieger zum Kriegs Gott ꝛc. Und

um nun ſeinen Gott immer recht nahe und ſichtbar
vor Augen zu haben , machte er ſich von ihm ein

Gottesbild , ſo gut ers konnte . Lange Zeit dachte
man ſich dennoch bey ſo einem Bilde keinen andern

Gott , als den wahren : den Schoͤpfer und Regie⸗
rer des Himmels und der Erde . Aber aus dem blo⸗

ſen , unſchuldig ſcheinenden , wenigſtens gutgemeyn⸗
ten Bilderdienſte entſtand leider in der Folge unver⸗

merkt Vielgoͤtterey ſelbſt : inſonderheit nachdem meh⸗
rere Familien , mehrere Staͤmme oder Voͤlkerſchaf⸗
ten zu einem einzigen , kleinern oder groͤſern Volk oder

Staat vereinigt worden waren . Denn da machte
man allmaͤhlich gleichſam eine Nationalſammlung
von Gottesbildern aus den Beytraͤgen meiſtens
nur verſchiedentlich geformter , aber bald fuͤr weſent⸗
lich verſchieden gehaltner Gottesbilder der einzelnen
Familien und Staͤmme in einem und eben demſelben
Lande . Dieß war gewoͤhnlich der Urſprung der Lan⸗
des ; und National Goͤtter, die man gemeiniglich
auch nach der Wuͤrde der Staͤmme oder der Bilder

ſelbſt dergeſtalt einander untergeordnet hat , daß ei⸗

ner darunter fuͤr den hoͤchſten gehalten wurde . Zu⸗
weilen nahm man hiezu auch die Idee von der Sof⸗
verfaſſung des Staates mit zu Huͤlfe , die man ganz
in den Himmel verſezte , ſo daß man ſich den Herrn
des Himmels von Untergoͤttern , wie den Herrn det
Landes von Sofleuten , umgeben und bedient vor⸗

ſtellete .
Aus der hebraͤiſchen Sagengeſchichte erhellet deut⸗

lich und zuverlaͤßig , daß ſchon gegen das Ende

84 des
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des zweyten Jahrtauſends , ſeit der Menſchen⸗

ſchoͤpfung , Heiden in der Welt waren . Ohne Zwei⸗
fel iſt das Heidentt n C noch aͤl⸗

ter , und Einltehr muß brung gar bis

uͤber die Zeiten der Suͤndflut bina uffe n. Das erſte

Land , in welchem , den 5 77 08
Sagen zu folge ,

Heidden lebten , war ⁊715 Meſopotamien , wo die

NordChaldaͤer wohnter 80 Abrahams Vor⸗
A

fahren und Anverwande —min dieſem Lande frem

den Goͤttern , wozu ſie allem Anſcheine nach von den

NordChaldaͤern verleitet worden ſind. Als Heiden⸗
laͤnder werden i den

ſ
hebraͤiſchen Sagen folgende be⸗

ſchrieben : 1) Word Meſopotamien , wovon eben

geredet worden iſt ; 2 ) Canaan , wo man föͤr die

Goͤtter Bildſäulen ,
Altaͤre

und Haine , aber wahr⸗
ſcheinlich noch keine Tempel hatte; 30 Arabien ,
und , wenn Hiobs Seene in die Gegend von Damaſz

ge hoͤtt, auch Syrien , wo man ſchon deutliche und

die aͤlteſten Spuren von der Verehrung der Sonne

und des Mondes und vom Weiſſagen aus dem Fluge
der Voͤgel findet ; 4 ) Egypten , wo man ſchon let

bendige Thiere und Thierrbilder als Goͤzenbilder verehr⸗
te : auch trieben die Iſraeliten in Egypten , wie ihre Vor
aͤltern in Canaan und Nord Meſopotamien, zuweilen Ab⸗

goͤtterey . Ohne Zweifel gab es in dieſem erſten Zeitalter
noch mehr Laͤnder , welche mit demHeidentum angeſteckt
waren : aber weil die hebraͤiſchen Sagen davon ſchwei !

gen , ſo 5 ſich hieruͤber nichts gewiſſes beſtimmen .
Benug , das Heidentum war dennoch , wie wir ſehen ,

ſchon ziemlich weit auf dem Erdboden ausgebreitet :
obgleich noch nicht ganze Laͤnder damit angeſteckt wa⸗

A
en, wenigſtens gegen das Ende dieſes

zelne Menſchen ſchon ziemlich belle Be —

tes Vorſehung und Weltregierung .
Das
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Das ganze Buch Siob iſt eine wahre Theodicee ,
ja des Verfaſſers eigentlicher Zweck war , eine Theo⸗
dieee zu ſchreiben . In eben dieſem Buche ( e . 28 .

24 : 27 . ) wird auch Gottes Allwiſſenheit und All⸗

gegenwart ſchon viel genauer und richtiger , als

in den obigen Kinderbegriffen der Urwelt , obgleich
nicht ſo rein , lebhaft und edel , als nachher von Da⸗

vid ( Pf . 139 ) , beſchrieben .
Aber was wollen ſolche einzelne Menſchen gegen

ganze Volksmengen ſagen ? Wenn nicht Gott ſelbſt
durch ſeine guͤtige , weiſe und maͤchtige Leitung dem

rohen , einfaͤltigen und ſchwachen Menſchengeſchlechte
zu Huͤlfe gekommen waͤre , ſo wuͤrde ohnfehlbar aus

dem ganzen Erdboden ein einziges allgemeines Goͤzen—
haus geworden ſeyn . Das Sauptmittel , das die

Vorſehung gebrauchte , umſo eine gaͤnzliche Verwil⸗

derung des Menſchengeſchlechtes zu verhuͤten , um mit⸗

ten in einer abgoͤttiſchen Welt noch wahre Gottesver —

ehrung , reinen Jehoven - Dienſt ſo lange zu erhalten ,
bis die Menſchheit , nach durchlebtem Kinder - und

Jugend⸗Alter , zu derjenigen maͤnnlichen Verſtandes —⸗
Staͤrke gelanget ſeyn wuͤrde , die ſie faͤhig machen

konnte , das helle Licht des Chriſtentums zu vertragen :

dieſes Hauptmittel der Vorſehung beſtand in der

Auswahl der Hebraͤer oder Iſraeliten zu Jeho⸗
vens Volke . Und , von dieſer Seite betrachtet , er⸗

ſcheinen die Hebraͤer in einer ſo auſerordentlich ehr—
wuͤrdigen Geſtalt , in einem ſo hohen Glanze von

Verdienſten um alle Menſchen , daß ſie ſchon um deß⸗
willen , auch bey dem hartnaͤckigſten Aberglauben ,
in welchen ihre Abkoͤmmlinge , die ſpaͤtern und heuti —
gen Juden , ausgeartet ſind , wenigſtens gegen alle

Verfolgungen der Chriſten , haͤtten geſichert ſeyn ſol⸗

len : im Grunde iſt auch 8 hartnaͤckige Aberglaube
7 der
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der Juden eine , aus ihrer Beharrlichkeit in Jehovent
Dienſt entſtandene verdorbene Frucht . An der Spi⸗

ze der Hebraͤer glaͤnzt Abraham mit ſeinem Helden⸗
glauben und Felſenmut . Er , und das ganze von ihm

abſtammende Volk der Hebraͤer trugen , an ihrem Lei —

be ſelbſt , das feyerliche Mahlzeichen des heiligen Be —

rufs zu Jehovens Prieſtertum : ſie wurden beſchnit⸗
ten . In der Folge erhielten die Hebraͤer an Woſe
einen Geſezgeber von der erſten Groͤſe. Der Geiſt
ſeiner Geſezgebung gieng ganz dahin ein Voll zu bil⸗

den , das faͤhig waͤre, den Dienſt des einzigen wah⸗
ren Gottes zu erhalten , und bis auf die Zeiten des

Chriſtentums fortzupflanzen .

6 . Sagengeſchichte von Joſeyh , dem
egyptiſchen Grosweſir .

Iſaac ( geb . 2 108 ) war , wie ſein Vater Abra⸗

ham , ein reicher nomadiſcher Emir in Cangan , und

einziger Erbe des Vaters : denn ſeine natuͤrlichen Bruͤ⸗
der , Iſmael von der egyptiſchen Sklavin Hagar , und

die Soͤhne von der Ketura , worunter auch Midian

war , wurden mit Geſchenken abgefunden , und zogen
nach Arabien , wo ſie ſich nach und nach uͤber den

groͤſern Theil des Landes ausgebreitet haben . Ne —

ben der Viehzucht trieb Iſaae auch ſtarken Ackerbau :
lebte ſchon etwas leckerer , als Abraham : nicht blos

zahmes Thierfleiſch , ſondern auch wol zubereitetes
Wildpret aß er , und trank Wein dazu . Aber Ja⸗
cob , ſein Sohn ( geb . 2168 ] war nicht ſo reich ,
als er : denn er muſte mit ſeinem Zwillingsbruder
Eſau theilen . Doch waren ihrer beyder Heerden
zulammen ſehr gros : und dieß noͤthigte ſie endlich ,

ſich zu trennen . Eſau , der auch Edom hies , zog
in das Land Seir , wo ein Urvolk , die Soriter , in

Hoͤ
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Hoͤlen wohnte , und wurde Stammvater der Edo⸗

miter , und Landesfuͤrſt in dem , nach ſeinem Bey —

namen genannten Lande Edom oder Idumaͤa . Hin⸗

gegen Jacob blieb , als nomadiſcher Emir , mit ſei⸗

nen Heerden in Canaan . Er trieb dabey auch , wie

ſein Vater , Ackerbau , und kaufte ſich , wie ſein

Grosvater Abraham , ein Stuͤck Landes in Canaan

zum Eigentum : auch fiel ihm die Stadt Sichem ,

bey welcher das gekaufte Land lag , durch die gewalt⸗

ſame Eroberung ſeiner Soͤhne zu .

Unter Jacobs 12 Soͤhnen war Joſeph ( geb .

2251 ) des Vaters Liebling . Dieſe vaͤterliche Vor —

liebe , und ein Paar unvorſichtig erzaͤhlte Träͤume zo⸗

gen ihm ſeiner Bruͤder Todfeindſchaft zu : und ſie ver⸗

kauften ihn endlich bey einer ſchicklichen Gelegenheit
fuͤr ohngefaͤhr einen Dukaten jezigen Geldes ( 20

Silber⸗ Sekel ) als Sklaven an eine eben vorbey⸗

ziehende arabiſche Karavane , die von Gilead kam ,

und Gewuͤrze, Balſam und Ladanum auf Kamelen

nach Egypten fuͤhrte. So kam Joſeph , ein Juͤng⸗

ling von 17 Jahren , als Sklave in die Dienſte Po⸗

tiphars , des Oberſten uͤber Pharaos Leibwache . Ei —

ne ſchwarze Verlaͤumdung der unzuͤchtigen Gemahlin

ſeines Herrn , der ihn zuvor auſerordentlich liebte ,

ſtuͤrzte ihn ins Gefaͤngnis , worin er mehrere Jahre

ſchmachten muſte , bis er bey Gelegenheit ausgelegter

Traͤume dem Pharao perſoͤnlich bekannt , und von die⸗

ſem , wegen der an ihm bemerkten auſerordentlichen

Weisheit und Staatsklugbeit , zumal in Anſehung
der vorgeſchlagenen heilſamen Anſtalten gegen die be⸗

vorſtehenden 7 Mißjahre , aus einem gefangenen
Sklaven zum Grosweſir von Egypten , in einem

Alter von 30 Jahren ( A. 2281 ) , erhoben wurde .

Egypten iſt , von den aͤlteſten Zeiten an , bis auf den

heu⸗
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heutigen Tag , eines der fruchtbarſten Laͤnder auf dem

Erdboden . Seine Fruchtbarkeit haͤngt von dem duͤn⸗

genden Waſſer des jaͤhrlich ſich ergieſenden Nil⸗

ſtroms ab , aber zu Joſephs Zeit wuſte man die Nil

ergieſungen noch nicht zu baͤndigen, weil es damals

noch keinen Möris See gab : und ſo konnten denn

auch hier ( aber juſt hier : nicht aber ſo leicht in einem

andern Lande ) in dieſen Zeiten , wider den gewoͤhnli —
chen Lauf der Ratur , auf 7 fruchtbare Jahre , 7 un⸗

fruchtbare gar wol unmittelbar auf einander folgen .
Dieſes herrliche Land hatte auch ſehr fruͤhzeitig ſchon

geſittete Einwohner . Den Grund zu Egyptens Auft

klaͤrung legte ehne Zweifel ſchon das Urvolk , wel —

ches , noch vor den noachiſchen Mizraimen aus

Hams Stamme , in dem ,in den erſten Zeiten allein

wohnbaren obern Theile , um Theben herum , ſich an⸗

fangs niedergelaſſen , und nach und nach weiter nach
Norden hinunter ausgebreitet hatte . Daher kam es ,

daß ſchon Abraham ( um 2084 ) den Pharao in ei⸗

nem Palaſte wohnen , und von vornehmen Hofbedien —
ten umgeben ſehen konnte Aber noch glaͤnzender er —

ſcheint der egyptiſche Hofſtaat , wie , 200 Jahre her—
nach , Joſeph egyptiſcher Grosweſir wurde . Es

waren Erzbeamte da , ein Oberſchenk , ein Oberbecker :

auch ein GardeOberſter : auch muß ſchon vor Joſeph
eine Art von Grosweſir vorhanden geweſen ſeyn ,
Selbſt der Grosweſir hatte ein auſehnliches Hofge —
praͤnge . Joſeph trug den Ring des Koͤnigs an det

Hand , und eine goldene Kette am Halſe , hatte Klei⸗
der von der koſtbarſten Leinwand ( oder Baumwolle )
und eigene Leibaͤrzte, und fuhr in einem Staatswa⸗

gen , in welchem der Naͤchſte nach dem Koͤnige zu fah⸗
ren pflegte . Der Prieſterſtand war der vornehmſte
im Reiche , und Pharao ſelbſt vermaͤhlte den Joſeph

mit
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mit Aſnat , einer Tochter Potiphera ' s , des Prieſters
von On oder Heliopolis . Der Prieſterorden hatte
ſeine eigenen unveraͤuſerlichen Aecker . Um dieſe Zeit
hatte Egypten auch Gelehrte ; es gab verſchiedne
Arten derſelden : die Ausleger der Hieroglyphen⸗
ſchrift machten eine von ihnen aus . Auch eigne
Aerzte hatten die Egypter : und das Einbalſamiren
der toden Leichname war ebenfalls ſchon gebraͤuchlich.
Einen beſondern Soldatenſtand muſten wol die

Egypter , wo nicht ſchon unter Joſeph , doch wenig⸗
ſtens um die Zeit des Ausgangs der Iſraeliten unter

Moſe , gehabt haben , wenn gleich die hebräͤiſchen
Sagen davon ſchweigen . Daß aber die Soldaten zu
Joſephs Zeiten noch keine eigene Aecker , wie die Prie⸗
ſter , hatten , kan man aus den hebr . Sagen zuverlaͤſ⸗
ſig darthun . Sie muͤſſen alſo ihren Antheil an den

Aeckern ( dem Herodot nach ) erſt in ſpaͤtern Zeiten
erhalten haben . Die Sirten waren wenigſtens ſchon
unter Joſeph ein Greuel der Egypter . Waͤhrend der

Hungerjahre hatten , auſer den Prieſtern , alle uͤbrige
Egypter fuͤr Getreide aus den koͤniglichen Magazinen
nach und nach ihr Geld und Vieh bereits dahin gege⸗
ben . Endlich verkauften ſie auch , um nicht , nach
allem dem Aufwande , doch noch zu erhungern , das

Eigentum ihrer Aecker an Pharao : wiewol ſie
hernach doch wieder Aecker erhielten , mit der Ver⸗

pflichtung , den Fuͤnften von dem Ertrag derſelben
an die Krone zu entrichten .

Joſephs Verdienſte um Egypten waͤhrend der

Hungerjahre kamen auch den auslaͤndiſchen Nachbarn ,
inſonderheit den Cananitern zu Gute : denn obgleich
die Egypter ſelbſt in dieſen fruͤhen Zeiten keinen Ak⸗

tibhandel mit Fremden trieben ; ſo erlaubten ſie doch ,
unter gewiſſen Einſchraͤnkungen, wie ſchon das vor⸗

bin



30 1. Aelteſte Sagengeſchichte

hin angefuͤhrte Beyſpiel der arabiſchen Karavane be⸗

weiſt , fremden Kaufleuten Zutritt in ihr dand . Un⸗

ter andern Fremden aus allerley Gegenden Canaans ,
kamen auch 10 Bruͤder Joſephs auf Befehl ihtes

Vaters nach Egypten , um Getreide daſelbſt einzu⸗

kaufen . Dieſer Gelegenheit bediente ſich die goͤttli⸗

che Vorſehung , den Jacob mit allen den Seini⸗

gen nach Egypten zu verſezen : woſelbſt ihnen Pharas

das Land Goſen , auf der Oſtſeite des UnterRils
einränmte . Jacob lebte bier noch 17 Jahre , bis er

in einem Alter von 147 Jahren A. 2315 ſtarb .

Wie , nach Joſephs Tode ( f 2361 ) , in der

Folge ein Pharao ( einer von den Syeſos ) auf den

Thron kam , der Joſephs Verdienſte nicht kannte ,

und die immer mehr anwachſende Volksmenge der Iſ⸗

raeliten dem Wolſtand und der Sicherheit ſeines

Staats nicht zutraͤglich zu ſeyn glaubte ; ſo ſuchte er

ihre Anzahl zu vermindern , und erlaubte ſich hiezu

auch den Gebrauch der grauſamſten Mittel . Aber

weil Jehova einmal beſchloſſen hatte , ſeinen groſen

Religionsplan durch Iſraeliten auszufuͤhren ; ſo konn⸗

te Pharaos Tyranney und Hartnäckigkeit durch Mo - ⸗

ſes Wundermacht leicht beſiegt werden . Die Iſrae⸗
liten , nachdem ſie zuvor „ſilberne und goldene Geraͤ⸗
the von ihren egyptiſchen Freunden und Freundinnen

geborgt batten ? ( ohne Zweifel unter Verpfaͤndung
ihrer in Goſen erkauften Guͤter) , zogen endlich , ſelbſt
auf Andringen der Egypter , in aller Eile aus Egy⸗
pten , giengen uͤber die weſtliche Spize des arabiſchen

Buſens ( in der Gegend der heutigen Stadt Sues )

unbeſchaͤdigt hinuͤber nach NordArabien : Pharao

aber , der ihnen mit einer Armee nachſezte , gieng mit

Wagen und Reitern in dieſem Meerbuſen zu Grunde .

7.
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7. Aufklaͤrung in Vorderaſten und Egypten ,
aus den hebraͤiſchen Sagen und Nachrich⸗

ten , mit Zuziehung des Buchs Hiob , dar⸗

geſtellt .

Das folgende Verzeichnis kan , auſer ſeiner
Hauptabſicht , auch noch beylaͤufig dazu dienen , um
zu zeigen , daß , nach der Moachiſchen Flut , die
vor derſelben erfundenen Gewerbe und Kuͤnſte nicht
verlohren gegangen , ſondern vielmehr fortgeſezt , ver⸗
beſſert und erweitert worden ſind . Allerdings ſieht
man in andern Erdgegenden , die nach Moſe erſt be —
kannt geworden ſind , nicht nur in fruͤhen, ſondern
ſelbſt auch in ſpaͤtern Zeiten , und ſo gar noch heutzu⸗
tage , viele in Unwiſſenbeit und Wildheit verſunkene
Voͤlker auftreten . Aber dieſe Verwilderung hat ihre
eignen beſondern Urſachen : die Noachiſche Flut iſt
daran ganz unſchuldig .

1 ) Gewerbe und Handthierungen .
Ackerbau : ſchon von Adam und Roach ber.

In Vorder Aſten trieben ſelbſt die Nomaden nebenher
auch Ackerbau . In Canaan baute man Gerſte , Lin⸗
ſen , und Getreide , welches das feinſte Mehl gab :
und in Eaypten Gerſte , Weizen und Spelt , auch
Flachs . Der Pflug , und binter ihm her die Egge ,
wenigſtens ſeit Hiob . Man pfluͤgte mit Rindern ,
auch mit Eſeln , und zuweilen mit Ochſen und Eſeln
zuſammen . Noch kommen vor : die Sichel , das
Garbenbinden , die Scheune oder Tenne , die Dreſch⸗dele , der Dreſchwagen ; das Aufſchuͤtten des Getrei⸗
des in Magazinen und Vorrathshaͤuſern , wenigſtensin Egypten .

Gaͤrt⸗
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Gaͤrtnerey . Kuͤrbiſſe, Melonen , Lauch , Zwie⸗
beln und Knoblauch in Egypten , dem Hauptgemuͤſe⸗

land . Senkreiſer in Gaͤrten , beym Hob . Tamariſ⸗ 6

kenbäume , von Abrabam gepflanzt, Balſam , Honig

Coder Roſinen - Honig , von Weintraubeu ) , Gewuͤr —

ze , Ladanum , Piſtacien und Mandeln , auch Wein⸗

und Oelberge , in Canaan . Mandelbaͤume in Meſo .

potamien . Weinſtock und Oelbaum beym Hiob .

Feigenbaͤume , Weinſtoͤcke und Granatenbaͤume , inn

Egypten . Schon vor Hiob kannte man den Unter⸗

ſchied der maͤnnlichen und weiblichen Palmbaͤume ,

und die Befruchtung der weiblichen durch den maͤnn

lichen Staubſamen . Alraun oder Mandragora , ver -

mutlich ein Mittel zu Liebestraͤnken . ˖

Viehzucht : ſeit Abel und Jabal . Die Heer .

den in Vorderelſien beſtanden , wenigſtens ſeit Abrat⸗

ham , aus Schafen , Rindern , Eſeln und Kamelenz :

Jacob hielt auch Ziegen in Meſopotamien und Cana⸗

an . Das einzige , in dieſem Zeitalter bekannte Pfer⸗

deland war Egypten , wo man auch Heerden von

Schafen , Rindern , Eſeln und Kamelen hielt . Die t

Pferde gebrauchten die Egypter zum Reiten und Fah⸗ 1

ren , und zum Krieg : aber wahrſcheinlich nicht zum 6˖

Ackerbau . Die Schafhirten waren bey den Egyptern
ein Greuel . Das Verſchneiden der Thiere war verk

mutlich eine egyptiſche Erfindung . Krippen in den

Staͤllen beym Hiob , und Saͤnften , die man , fuͤr
reitende Frauenzimmer , den Kamelen auf den Ruͤk⸗

ken ſchnallte , in Meſopotamien und Canaan zu Ja -
cobs Zeit . 3

Fiſcherey . Angeln und Wurfeiſen der Fiſchet
beym Hiob ; aber noch nichts von Fiſchernezen . Fit 50

ſcherey in Egypten trieben ſelbſt auch die Iſraeliten . 0

Jagd :



Jagd : wenigſtens ſeit Nimrod . Jagdgeraͤthe :
Bogen und Pfeile ſeit Iſmael , und Neze , Stricke ,
Schlingen , Fallſtricke , Fangeiſen und Fanggruben
beym Hiob .

Getreidemahlen : wenigſtens ſeit Abraham .
Gewoͤhnlich hatte man Handmuͤhlen und Moͤrſer.
Es kommt aber auch Nachricht von groͤſern Muͤhlen
vor , die von Eſeln gezogen wurden . Der untere

Muͤhlſtein beym Hiob , und der Muͤhlſtein der groͤ⸗
ſern Muͤhlen beym Moſe .

Backen . Aſchkuchen vom feinſten Mehl backte
Sara , und ungeſaͤuerte Kuchen ( Mazzen ) ſezte Lot

ſeinen Gaͤſten vor : man aß auch blos geſaͤngete Aeh⸗
ren . Sauerteig und Brod ſcheinen ſchon zu Abra⸗

hams Zeit erfunden geweſen zu ſeyn : obgleich des

Sauerteigs ( Seor ) erſt kurz vor dem Ausgang der

Iſraeliten aus Egypten ausdruͤckliche Meldung ge⸗
ſchieht . Backoͤfen in Canaan zu Abrahams Zeit ,
und Backoͤfen und Backtroͤge in Egypten beym Moſe .
In Egypten war uͤber die vielen Arten des koͤnigli⸗
chen Backwerks ein eigner Oberhofbecker geſezt . Al⸗
le unblutige Mehlopfer der Iſraeliten in der Wuͤſte
wurden im Ofen , oder auf dem Roſte , oder in der

Pfanne gebacken : ſie hatten mit Oel begoſſene , und
trockene Mehlopfer . Das Manna ſchmeckte wie Ho —
nigbrod , und Aſchkuchen aus gemahlenem Manna
ſchmeckten wie Honigkuchen .

Kochen . Das Feuer war ſchon vor der Suͤnd —
flut erfunden , und ſeitdem in Suͤdaſien und Egy⸗
pten beſtaͤndig im Gebrauche . Man kochte Speiſen
aus dem Pflanzen - und Thierreiche . Das Fleiſch
wurde bald geſotten , bald geroͤſtet oder gebraten , bald
auf andere Weiſe zubereitet ; uͤberhaupt aber gleich
nach dem Schlachten ans Feuer gebracht und gekocht
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ohne es eine Zeitlang liegen zu laſſen . Rebekka war

doch ſchon eine ſo gute Koͤchin , daß ſie Ziegenbocks⸗

fleiſch als Wildpret zurichten konnte . Kuͤchengeſchirre :

Siedender Topf oder Keſſel , und irdene Scherben ,

folglich irdene Gefaͤſe beym Hiob , Toͤpfe voll Fleiſch
in Egypten , Abrahams Schlachtmeſſer , ein Werkzeug
( Beil oder Axt ) zum Holzſpalten fuͤr Brandopfer ,

eiſerne Aexte zum Holzhauen , Rebekkens Waſſereimer ,

hoͤlzerne und ſteinerne Waſſergefaͤſe der Egypter , Roͤ⸗

ſte , Pfannen und Kuchenformen der Iſraeliten in der

Wuͤſte. Mit gewiſſer Einſchraͤnkung , koͤnnen auch

einige Geraͤthſchaften der Stiftshuͤtte als Kuͤchenge⸗

ſchirre angeſehen werden : Aſchentoͤpfe , Schaufeln ,

Schalen , Gabeln , Kohlpfannen von Kupfer , kupfer⸗

ne Waſchbecken .
Weinmachen : ſeit Noach . In Vorderaſien

ward Wein gekeltert und getrunken , wenigſtens ſeit

Abrabam . Der Weinkelter wird ausdruͤcklich beym

Hiob gedacht . Nicht in Faͤſſern, ſondern in Schlaͤu —

chen ( von deder oder Gedaͤrmen ) wurde der Wein

aufbewahrt . In Egypten wurde nicht Wein gemacht,
ſondern nur der Saft reifer Trauben ausgepreßt , und ,
mit Waſſer vermiſcht , getrunken . Joſephs , des Gros⸗

weſirs , ſilberner Trinkbecher .
Biermachen . Nur von den Egyytern allein

weis man es , daß ſie Bier machten und tranken .

Oelmachen . Schon Noach kannte den Oelbaum .

Oelberge in Canaan und in Hiobs Lande . Aus Oli⸗

ven gepreßtes Oel beym Hiob . Man gebrauchte
Baumoͤl theils ſtatt unſerer Butter bey Backwerken
und andern Speiſen , theils auf Lampen zum Leuchten ,

theils , als Salboͤl , zum Einweihen heiliger Dinge —
Spinnen , Weben und Naͤhen . Faden und

Schuhbaͤnder zu Abrahams Zeit . Rother Faden um

die
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die Hand . Zeltſtricke , Strick zum Erhenken beym
Selbſtmord , Jaͤgerneze , Stricke , Schlingen und

Fallſtricke , beym Hiob . Dunkelblaue Schnuͤre . Frau⸗
enzimmer⸗ Schleyer von allerley Art , auch einer ,
1000 Sekel Silbers am Werth , als koͤnigliches Ge⸗
ſchenk fuͤr die Sara . Joſephs bunter Rock , auch
eben dieſes Joſephs Grosweſirs⸗ Kleider von der koſt⸗
barſten egyptiſchen Leinwand ( oder Baumwolle ) . Eh⸗
renkleid , d. i. ein aus Ober⸗ und Unterkleid beſtehen⸗
der Caftan . Das Gewebe meiner Tage eilet ſchon
vom Aufzuge weg , beym Hiob . Von Weberarbeit
war der , ganz dunkelblau gefaͤrbte lange Untermantel
des Hohenprieſters . Sechsfaͤdige Leinwand ( oder
Baumwollenzeug ) ; ſechsfaͤdige gezwirnte Leinwand

( oder Baumwollenzeug ) ; gewebte Borten , von der

Art , wie ſie an der Oefnung der Panzerhemder ge—⸗
woͤhnlich waren . Zuſammengewebtes aus Wolle und
Leinen . Camelote von Ziegenharen . Zuſammennaͤ⸗
hen zerriſſener Kleider .

Lederarbeiten . Zum Beyſpiel : Saſſian , und

Haͤute von Meerfraͤulein .

Faͤrben . Joſephs bunter Rock . Rorher Fa⸗
den um die Hand . Traurende waren , wenigſtens
in Hiobs Zeit und Gegend ſchwarz bekleidet . Inſon⸗
derheit kommen herrliche und zum Theil ſehr koſtbare
Faͤrbereyen in der Beſchreibung der Stiftshuͤtte und
der Prieſterkleidungen vor , als : dunkelblau ( vom
Blakfiſche ) , Purpur ( alſo ſchon in Moſes Zeiten
war dieſe phoͤnieiſche Erfindung , Leinwand und ande⸗
re Stoffe mit Purpur zu faͤrben , Stoffe , die dem
Golde gleich geachtet wurden , bekannt ! ) Cochenille
( von dem hochrothen Saft eines Wurms ) , Saffian
( oder rothgefaͤrbte Widderfelle ) .

C 2
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2 ) RKuͤnſte .
Tapetenmachen und Stickerey . Vielerley

kuͤnſtliche Arbeiten kommen in Moſes Beſchreibung
der Stiftshuͤtte und der Kleider des Hohenprieſters
und der Prieſter vor . Die Kuͤnſtler und Kuͤnſtlerin⸗

nen waren zwar von hebraͤiſcher Herkunft , aber die

Kunſt ſelbſt kam ohne Zweifel aus Egypten . Hier
iſt vors erſte nur von Tapeten und Stickereyen die

Rede . Seide wurde nicht dazu genommen : denn

vor Kaiſer Juſtinian I , gabs in Vorderaſien , in

Egypten und in ganz Europa weder Seidenbau , noch

Seidenmanufakturen ; ſondern der Grundſtoff bey al⸗

len ſolchen Kunſtarbeiten war ſechsfaͤdige gezwirnte
Leinwand ( oder auch Baumwolle , d. i. Cattun

und Ziz . ) . Bey der Stiftshuͤtte wurden nun die

Stoffe von ſechsfaͤdiger gezwirnter Leinwand C( oder
Baumwolle ) auf dreyerley Art verarbeitet : entweder

1Nohne weitere Kunſt oder Stickerey , auſer
der Zuſammenfuͤgung ; oder 2 ) zugleich mit dunkel⸗

blauen , purpurnen und cochenille - faͤrbigen Faͤden
abwechſelnd , auch zum Theil mit kuͤnſtlichen Cherub⸗
figuren , geſtickt , und zwar ohne Goldfaͤden : und

dieß war meiſtens eine Arbeit kuͤnſtlicher Frauens⸗
perſonen , die mit der Hand ( alſo auf die Art der

nachmals ſogenannten phrygiſchen Kunſt ) verrichtet
wurde ; oder 3 ) endlich zugleich mit Goldfaͤden ,
die aus feinem , zu Blaͤttergolde breit geſchlagenen
Golde geſchnitten , und dann kunſtmaͤſig zwiſchen
Dunkelblau , Purpur , Cochenille und ſechsfaͤdiger ge⸗

zwirnter Leinwand geſtickt wurden : und dieß war ei⸗

ne Arbeit der beyden groſen Kuͤnſtler , Bezaleels ,
aus dem Stamm Juda , und Gholiabs , aus dem

Stamme Dan , und der uͤbrigen Kunſtgehuͤlfen , wel⸗

che auch die von den Frauensperſonen auf vorhin be—

ſchrie⸗
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ſchriebene Art verfertigten und eingelieferten Stickereyen
zu Tapeten und Kleidern verarbeitet haben .

Geldſtempeln . Schon zur Zeit Abrahams
gab es Geld : zwar kein gemuͤnztes Geld , aber doch
ſchon vom Kaufmann geſtempelte Gold - und Silber⸗

ſtuͤcken , als : Sekel , halbe Sekel , Keſita .

Siegelgraben und Steinſchneiden . Juda ' s
Siegel , das an einer Schnur hieng . Eindruͤcken
des Siegels in weiche Maſſen , etwa in Thon oder

Pech ( oder Wachs ? ) . Pharao ' s Ring oder Reichs⸗
ſiegel. Zu Moſes Zeit verſtand man ſchon die Kunſt ,
alle Edelſteine ( nur den Demant nicht ) zu ſchneiden ,
in Gold zu faſſen , und Namen nach Steinſchneider⸗
und Petſchiermacherkunſt hineinzugraben . Von die⸗

ſer Art waren theils die 2 Steine auf den Schulter —
baͤndern des hoheprieſterlichen Obermantels , in deren

jedem 6 Namen eingeſtochen waren : theils die 12
Steine im hoheprieſterlichen Gerichtsſchmuck , die in

4 Reihen gelegt waren , und wovon jeder Stein den
Namen eines iſraelitiſchen Stammes enthielt .

Glasmachen . Das Glas , ein von den Phoͤ—⸗
niciern erfundenes , und lange Zeit dem Golde und
den Edelſteinen gleich geſchaͤztes Kunſtprodukt , war

ſchon in Hiobs und Moſes Zeiten bekannt .

Rorallenfiſcherey ( und ohne Zweifel auch Zu⸗
bereitung der Korallen zum Geſchmuck ) , beym Hiob .

Bergbau und Suͤttenweſen . Schon von
Abrahams Zeiten her findet man uͤberaus viel Gold
und Silber lauch verarbeitet ) , und zumal viel Gold ,
in den Haͤnden der Leute in Vorderaſien und Egypten.
Kupfer und Eiſen ſchmidete ſchon Tubal . Nach
der Flut kommen Kupfer und Eiſen nicht eher wieder ,
als zu Hiobs Zeit , und zum erſtenmal auch Bley ,
vor . Moſe nennt auf einmal alle Hauptmetalle :

C 3 Gold ,
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Gold , Silber , KRupfer , Eiſen , Zinn und Bley .
Zum Bau der Stiftshuͤtte kamen nur Gold , Silber

und Kupfer : und zwar an Gold 87 , 730 , an Silber

301 , 777 , und an Kupfer 212 , 400 Sekel — Die

Metalle muſten die erſten Menſchen natuͤrlicher Wei —

ſe haͤufig ſchon gediegen , zumal das Gold , auf—⸗

und nahe an der Oberflaͤche der Erde gefunden haben .

Gediegen gewachſenes Gold kommt ausdruͤcklich beym

Hiob vor . Aber man gewann die Metalle auch

bergmaͤnniſch . Die aͤlteſte Hauptſtelle vom Berg⸗
bau der Alten ſteht Hiob 28 . 1 - 11 . Hier findet

ſich unter andern ſchon Nachricht vom Feuerſezen in

den Gruben vom Untergraben der Berge , in

der Abſicht , um ſie einzuſtuͤrzen , und durch hineinge⸗
leitete Baͤche und Fluͤſſe die Metall - und Erzſtuͤcken
heraus an den Tag zu ſchlemmen ꝛc. Süttenarbei
ten in Hiob : Gelaͤutertes Gold , gepruͤft wie Gold

im Schmelztiegel , zu Kupfer geſchmolzene Steine ,

gegoſſenes Erz , gegoſſene metallene Spiegel ; und in

Moſe : Geſchmolzenes Bley , Canaans Steine ſind

Eifen und in deſſen Bergen graͤbt man Kupfer : ho⸗
her Schmelzofen ( in Egypten ).

KRunſtarbeiten in Metall . Man konnte in

dieſem Zeitalter nicht nur alle Metalle ſchmelzen , ſon⸗
dern auch ganze Figuren und erhobene Arbeit in

Gold , Silber , Kupfer ꝛc. gieſen , in Metall mit dem

Grabſtichel arbeiten , Edelſteine in Gold faſſen ,

Goldfaͤden aus breitgeſchlagenem Blaͤttergolde zum
Sticken ſchneiden , mit Gold⸗ Silber und Kupfer⸗
blechen hoͤlzerne Schnizwerke uͤberziehen , goldene Rin ;

ge und goldene Ketten von geflochtener Arbeit machen ,

Glas mit Gold durchſprengen , Naͤgel ſchmiden ,

Kupfer haͤrten, Stahl machen ꝛe. Bey der Stifts⸗
hütte kommen 6 Arten von Kunſtarbeiten in Gold ,

8 Silz
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Silber und Kupfer vor : alle zwar von hebraͤiſchen
Kuͤnſtlern , die aber zugleich auch als egyptiſche
Werke anzuſehen ſind : m) Schnizwerke von Acacien⸗

holze mit feinem Gold uͤberzogen; 2 ) Kunſtwerke von

feinem , dichtem Golde , inſonderheit der goldene
Leuchter , ein ſehr zuſammengeſeztes , und dennoch aus

Einem Stuͤcke gearbeitetes Werk , wozu 3000 Sekel

feines Goldes verwand wurden ; 3) Mit Silber uͤber⸗

zogene Saͤulen von Kupfer ; 4 ) Dicht von Silber

gegoſſene Werke , zumal die 100 Saͤulenſtuͤhle , zu
deren jedem 3000 Sekel Silber noͤthig waren ; 5 )
Mit Kupfer uͤberzogene Holzwerke ; und 6 ) Dicht
von Kupfer gegoſſene Werke .

Feichnen und Formen . Alle vorhin angezeig⸗
ten Werke ſezen das Zeichnen und Formen voraus :

und des Formens und Modellirens wird auch ausdruͤck⸗

lich gedacht .

Walerey . Von eigentlicher Malerey kommt

in dieſem erſten Zeitalter nichts vor .

Bildhauerkunſt . Hieher gehoͤren inſonderheit
die Goͤzenbilder , deren es ſchon ziemlich viele zu
Abrahams Zeiten in Vorderaſien und Egypten gab .

Baukunſt . Noachs Schiff und Moſes Stifts⸗
huͤtte begraͤnzen, als wichtige Werke der Baukunſt ,
dieſes Zeitalter . Der , obgleich nicht ausgefuͤhrte ,
babyloniſche Thurmbau gehoͤrt auch hieher . Staͤdte
baute man ſchon ſeit Kain , und es gab deren ſchon
viele in allen Laͤndern Vorderaſiens und in Egypten :
auch viele befeſtigte , mit hohen Mauern , Thoren
und Riegeln. Bergſchloͤſſer , Zeughaus , ſteinerne

Gebaͤude , in Hiob . Vorrathshaͤuſer in befeſtigten
Staͤdten; Pbaraos Schloß und Palaſt ; Arbeitshaus

in Egypten , worin Sklaven eingekerkert ſind ; Muͤh⸗
lenbau . Jalouſten , ſtatt der Glasfenſter ; Leitern

E4 oder
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oder Treppen . Die Beſchaffenheit der egyptiſchen

Tempel und Palaͤſte kan man , das Zeltmaͤſige abge⸗

rechnet , ohngefaͤhr an der Stiftshuͤtte abnehmen ,

welche Tempel und Palaſt Jehovens , als National⸗

Gottes und Koͤnigs der Iſraeliten , zugleich war .

Muſik . Cithern und Harfen ſchon ſeit Jubal :

in der Folge auch Pauken und Trompeten . Man ge—

brauchte die Muſik bey gottesdienſtlichen Feſten und

bey andern feyerlichen oder erfreulichen Begebenheiten ;
auch in Kriegen und Schlachten , und im Hiob Pau —

kenſchall beym Foltern . Chorweiſe abwechſelnder ,

und mit Pauken und Tanz begleiteter Geſang in Mo :

ſe . Alles dieſes nur in Vorderaſien : die Egypter
liebten weder Muſik , noch Tanz , noch Dichtkunſt .

Tanzen : bey gottesdienſtlichen eben ſo wol , als

bey andern Feyerlichkeiten .

Dichtkunſt . Lieder dichtete und ſang man zu

allen Zeiten und bey allen Nationen , noch ehe man

ſchreiben konnte : ſie vertraten ſelbſt die Stelle der

Jahr⸗ und Geſezbuͤcher. Lamechs Lied auf die Erfin⸗

dung des Schwerts iſt das aͤlteſte bekannte hiſtoriſche
Lied . Die Sagen von Henoch , von den Helden der

Urwelt , vom babyloniſchen Thurm ꝛc. enthalten eben⸗

falls Fragmente hiſtoriſcher Lieder . Ja , alle hebräͤi⸗
ſche Sagen mit einander koͤnnen als eine Art von

Poeſie angeſehen werden : denn ſie ruͤhren aus Zeiten
her , wo die Menſchen noch nicht proſaiſch ſprachen ,
ſondern eine Art von Poeſie redeten . Aber noch ha—
ben wir auch ganze Gedichte aus dem erſten Zeitalter
der Menſchen . Das ganze Buch Hiob gehoͤrt hie—
ber : eine ehrwuͤrdige Reliquie von alter , erhaben⸗
einfaͤltiger Dichtung des Orients : der Hauptabſicht
nach eine Theodicee , in Epiſoden aber auch nebenher

lebhaft und treu ſchildernde und lehrreiche Maißun

EEUCUCCC

²

AC

XXK



B) von der Suͤndflut bis Moſe . 41

und Menſchheitspoeſie . Auch von Moſe , dem Feld⸗
berrn , Geſezgeber und Geſchichtſchreiber ſind Lieder ,
die von deſſen groſem Dichtergeiſte zeugen , ganz auf
uns gekommen .

Schreibkunſt . Der Gang des menſchlichen
Geiſtes bey dieſer eben ſo groſen als nuͤzlichen Erfin —
dung ſcheint dieſer geweſen zu ſeyn . 1) Abbildung
koͤrperli der Dinge , oder Bilderſchrift . 11 )
Sqickliche und verſtaͤndliche Abkuͤrzung der koͤrperli —
chen Bilder : eder Anfang der Sieroglyphen . III )
Abbildung unkoͤrperlicher Dinge , oder Sinnbilder ,
die ſchoͤnſte und vollkommenſte Gattung der Hierogly —
phen . Die Sieroglyphenſchrift muß uralt , wenig⸗
ſtens in Egypten , ſeyn , da es ſchon zu Joſephs Zei —
ten Bilderſchrift - Ausleger , eine eigne Gattung egy⸗
ptiſcher Gelehrten , gab. Unter Moſe kommen ſchon
Steine mit hieroglyphiſchen Figuren vor . Die —

ſe Steine waren entweder ſchon wirkliche Obeliſken ,
oder doch wenigſtens Vorlaͤufer oder Verwande der —

ſelben . Da man nun faſt taͤglich damit umgieng ,
alle moͤgliche vorkommende Dinge , koͤrperliche und

unkoͤrperliche , ſichtbare und unſichtbare , und ſelbſt
Gedanken , Leidenſchaften ꝛc. bildlich darzuſtellen ; ſo
konnte und muſte man IV ) natuͤrlich auch mit darauf

verfallen , Bilder fuͤr Toͤne, und ſo auch fuͤr die Toͤ—

ne der Sprache zu erfinden . Das ſchwerſte bey die —

ſer Erfindung war ohne Zweifel die Anatomie der

Toͤne, zumal derer , die man Konſonanten nennt .

Hier hat vermutlich einmal ein lallendes Kind einem

aufmerkſamen philoſophiſchen Vater das ganze Geheim⸗
nis entdeckt . Sanchoniaton gibt einen Phoͤnicier ,
der ſich in der Folge in Egypten niedergelaſſen , Na⸗

mens Taaut oder Thot , fuͤr den Erfinder der Buch⸗
ſtabenſchrift aus . muß wenigſtens

5 in



42 J. Aelteſte Sagengeſchichte

in Rhr fruͤhen Zeiten geſchehen ſeyn . Schon unter

Abraham ſcheinen geſchriebene Kaufkontrakte nicht

gar n1 ungewoͤhnlich geweſen zu ſeyn : und zu Hiobs

Zeit war das Buͤcherſchreiben ſchon Mode , auch gab
es damals ſchriftlich verfaßte gerichtliche Klagen , ver⸗

ſiegelte Aktenſtoͤſſe e . Man ſchrieb auf Stein und

Metall , aber auch auf biegſame Materien . Dieſe

leztern konnten in duͤnnen Metallblechen , in Thier⸗
haͤuten, Baumblaͤttern oder Baumrinden beſtanden

haben ſie konnten aber auch eben ſo gut von Lein⸗

wand , oder von der Papierſtaude , die ſchon Hiob
kannte , geweſen ſeyn . Bey dem allen war doch
das Schreiben in dieſem erſten Zeitalter , nicht nur

in gemeinen , ſondern auch in oͤffentlichen Geſchaͤften
noch immer eine ſeltene Sache . Man ſchloß die mei —

ſten Kontrakte nur muͤndlich : man findet auch nicht ,
daß man Briefe an einander ſchrieb , u. ſ .w. Doch
hielten die Ifraeliten ſchon im egyptiſchen Lande Go —

ſen eigene Leute , unter dem Titel Schoterim oder

Schreiber , welche die Stammtafeln , und was damit

in Verbindung ſtand , zu beſorgen hatten .
Maas und Gewicht . Das hebraͤiſche Ellen⸗

maas kommt ſchon bey Noachs Schiffe vor : und von

andern Arten der hebraͤiſchen Maaſe ſo wol , als von

hebraͤiſchen Gewichten wird ſeit Abraham vieles ge⸗
meldet . Durch Gottes weiſe Lenkung erhielten die

Iſraeliten , bey Gelegenheit des Stiftshuͤtten - und

nachher auch des Tempelbaues , zur groͤſten Bequem⸗
lichkeit und Sicherheit ihrer buͤrgerlichen Verfaſſung ,
genaue und auf Jahrhunderte und Jahrtauſende un⸗

veräͤnderlich dauerhafte Muſter von Maaſen und Ge⸗
wichten Dieſe , im Heiligtume ſelbſt verwahrten
Originale von Polizeymaaſen und Gewichten dauer⸗

ten nicht nur bis zum Salomoniſchen Tempel , ſon⸗
dern
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dern groſentheils auch bis auf die Zerſtörung des zwey⸗
ten Tempels fort . Daher wird es erlaubt ſeyn , bey
der Beſtimmung der , in Moſe und in andern bibli⸗

ſchen Schriftſtellern vorkommenden Maaſe und Ge —

wichte , auch die Angaben des Joſephus und anderer

ſpaͤtern juͤdiſchen Gelehrten mit zu Huͤlfe zu nehmen ,
wie hiemit geſchieht . 1 ) Laͤngenmaaſe : die Elle
des Heiligtums S 205 Pariſerzoll , im Gegenſaz der

auch in Moſe vorkommenden natuͤrlichen Elle , nach
dem Maaſe eines maͤnnlichen Ellenbogens ; Sand⸗
breite oder 4 Finger breit ; Spanne S 3Haͤnd⸗
breiten . II ) Maaſe zu trocknen Dingen: Der

Efa oder Scheffel iſt hier , was bey den zngenmaa⸗
ſen die Elle iſt , das Hauptmaas : ſo wie bey den Ge—⸗

wichten der Sekel das Hauptgewicht iſt . Efa oder

Scheffel S 432 Eierſchalen ; Seah oder Maas D

J Efa 144 Eierſchalen ; Gomer Efa
434 Eierſchalen ( oder 202 Pariſer Kubikzoll ) . III )
Maaſe zu fluͤſſigen Dingen . Hier kommt nur

Hin vor S 72 Eierſchalen ( oder 337 Pariſer Ku⸗

bikzoll ) . IV ) Gewichte . Der Sekel , als Ge —

wicht des Heiligtums betrachtet , war vermutlich 4 bis
§ mal leichter , als der gemuͤnzte Sekel ſeit der Mak⸗

kabaͤer Zeiten . Dieſer gemuͤnzte Sekel betrug ohnge —
faͤhr 1 Loth Silber — T Dukaten : alſo der Sekel
des Seiligtums S. odkr 5Loth . Man wog aber

nach Sekeln , ſchonz zu Abrahams Zeit , nicht nur

Silberſtuͤcken, ſondern auch Goldſtuͤcken und Gold⸗

geraͤthe . Damals kommt auch ſchon das Gewicht
eines halben Sekels an Golde vor , ſo wie zu Mo⸗

ſes Zeit ein halber Sekel an Silber . Nach Moſes
Angabe iſt Gera Sekel , und Kikkar oder ein
Talent S 3000 Sekel, es ſey an Gold oder Silber .

Der Waagſchalen und des Abwaͤgens in einer Waa⸗

ge
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ge wird in Hiob , und der Gewichtſteine , die man

in einer Taſche mit ſich trug , in Moſe , ausdruͤcklich

gedacht .
Geld . Sekel und Halbſekel , nicht gemuͤnzt,

ſondern gewogen , aber doch ſchon geſtuͤckelt , und

vom Kaufmann geſtempelt ſeit Abraham , und Ke⸗

ſita ſeit Jacob .

3 ) wiſſenſchaften .

In Vorderaſien und Egypten ſind in dieſem er⸗

ſten Zeitalter ſehr viele , und mit unter auch hoͤchſt⸗

ſchaͤzbare Materialien fuͤr die Wiſſenſchaften erfun⸗

den , zubereitet , und zum Theil unter einander ver⸗

bunden worden . Aber die ſyſtematiſche Form konn⸗

te man ihnen noch nicht geben : dieſe haben erſt ſpaͤ⸗

terhin die Griechen , zuerſt Schuͤler des Orients ,
dann Selbſtdenker und Selbſterfinder nach und nach zu

Stande gebracht .
Aſtronomie . Zu Hiobs Zeit kannte man nicht

nur einzelne Sterne , ſondern auch ganze Sternbil⸗

der : den noͤrdlichen , nicht untergehenden Drachen ,
die Nachtwandrerin ( Baͤrin ) , den Wagen ( oder
den groſen Baͤr ) , den Orion , das Siebengeſtirn ,
und die verhuͤllten Kammern des Suͤden ; man mach⸗
te ſo gar damals ſchon Himmelskarten : ein Beweis ,

daß Egypter und babyloniſche Chaldaͤer ſchon lange

zuvor den Himmel beobachtet haben muͤſſen.

Chronologie . Tagsanfang vom Untergang der

Sonne , und Abtheilung des buͤrgerlichen Tages in

Tag und Nacht , und in die 4 bekannten Tagszeiten ,
aber noch nicht in Stunden . Wochen von 7 Tagen,
und Mondmonate , wechſelsweiſe zu 29 und 30 Ta⸗

gen , vom Neumond an . Die Monate ſelbſt , und

auch die Monatstage hatten noch keine eigne Namen ,

ſon⸗
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ſondern wurden blos durch Zahlen unterſchieden .
Erſt Moſe fuͤhrte den einzigen ( egyptiſchen ) Monats⸗

namen Abib oder Aehrenmonat ein . In der Suͤnd⸗
flutsſage wird von 6 Jahrzeiten geredet . Jahranfang
um die Herbſtnachtgleiche , und , ſeit dem Ausgang
aus Egypten , auch fuͤr das Kirchenjahr um die Fruͤh⸗
lingsnachigleiche . Alle moſaiſchen Jahre waren Mond —⸗

Sonnenjahre durch Einſchaltung . Die auſerordent —
lich ſimple , ohne alle Aſtronomie faßliche , und doch
auf Aſtronomie ſich gruͤndende Einſchaltungsregel
Moſes war : „ Derjenige Mondmonat iſt der erſte
Jahrmonat , ( d. i . der Abib ) , um deſſen Mitte rei⸗

fe Gerſtenaͤhren auf dem Felde gefunden wuͤrden . “

Von Uhren und Kalendern wiſſen die hebr . Sagen
nichts , aber die uralten Beobachtungen der egypti⸗
ſchen und babyloniſchen Aſtronomen ſezen doch ſchon
ziemlich gute Uhren voraus . Zum Vortheil des Ak⸗

kerbaues und der Gutbeſizer fuͤhrte Moſe auch den

Sabbatheykel und die Jobelperiode , jenen von 7 ,
dieſe von 49 Mond Sonnenjahren ein . Von Aeren
kommt noch nichts vor .

Arithmetik . Waage und Gewicht , Baukunſt ,
Aſtronomie , Chronologie und Handlung : Kenntniſ⸗
ſe, welche die Menſchen dieſes Zeitalters unſtreitig be⸗

ſaſen , ſezen nicht nur gemeine , ſondern auch ſchon
etwas weiter gehende arithmetiſche Einſichten und Fer —⸗
tigkeiten voraus : obgleich die hebr . Nachrichten
nichts beſonders davon melden . Schon in den Sa —

gen vor der Flut kommen nicht nur numerirte , ſondern
auch addirte , und zum Theil groſe Zahlen , in Menge
vor .

Geometrie . Staͤdte⸗ und Haͤuſerbau ſeit den

aͤlteſten Zeiten , Ellenmaas ſchon ſeit Noach , Waage
und Gewicht wenigſtens ſeit Abraham , erfordern geo⸗

me⸗
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metriſche Kenntniſſe . In Egypten waren Meſſung
und Theilung der Ländereyen ( alſo das Feldmeſſen )

ſchon vor Joſephs Ankunft eingefuͤhrt. In Hiob wird

ſo gar von einer Meßſchnur , die Ausdehnung des

Erdbodens zu beſtimmen , geredet . In eben dieſem

älteſten Buche der Welt wird auch der Kanaͤle und

Waſſerleitungen gedacht .
Mechanit . Der Ausuͤbung nach , vielleicht aͤl⸗

ter , als alle uͤbrige Theile der Mathematik , aber in

Ruͤckſicht auf Theorie wol juͤnger , als die Geometrie .

Noachs Schiff , der babylon . Thurmbau , die oben

angefuͤhrten hohen Mauren der Staͤdte in Canaan ꝛc.

ſezen mancherley Arten von Maſchinen voraus , z. E.
den Hebel , die geneigte Ebene , allerley Trag⸗ Heb⸗

und Druck⸗Maſchinen . Die Waage wenigſtens

ſeit Abraham , und die Leitern ſeit Iſaae ; eine Men⸗

ge Laſt - und anderer Wagen in Egypten wenigſtens

ſeit Jacob und Joſeph : auch Waſſerraͤder in Egypten ,
die man trat , um die Saat zu waͤſſern , wenigſtens

ſeit Moſe .
Geographie . An Materialien zu Ort⸗ und

Länderbeſchreibungen fehlte es dem erſten Zeitalter

nicht . Man ſammlete ſie , wie noch heutzutage , auf

Reiſen , im Krieg , durch die Zandlung ꝛe. Bey —

ſpiele : Abrabams und ſeiner Nachkommen Reiſen in

Meſopotamien , Canaan , Egypten und Rordarabien ;

Kedorlaomers Kriegszuͤge von Elam in Perſien bis

nach Canaan ; midianitiſcher KaravanenHandel aus

Nordarabien nach Canaan und Egypten ; Zimthan⸗

del zwiſchen Vorderaſien und Oſtindien . In Vor⸗

dexaſien ſchaͤzte man die Entfernung der DOerter und

Gegenden nicht nur nach Tagreiſen , ſondern , we —

nigſtens ſeit Jacob , ſo gar nach Meilen . Die no⸗

madiſchen Voͤlker erfanden ſich fuͤr ihre Zuͤge und Zug⸗
la⸗
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lager eigne geographiſche Werkzeichen , und nuz⸗
ten hiedurch nebenher auch der Laͤnderkunde : derglei⸗
chen waren Terebinthenbaͤume , Brunnen und Quel⸗

len , Heerdenwarten ꝛc. in den Steppen . Man mach⸗
te auch ſchon in dieſem Zeitalter Laͤnderbeſchreibun⸗
gen , dahin die Beſchreibung des groſen Landes Eden
und der Schiffrhede Sidons , die Beſchreibung Ca⸗
naans zum Behuf der Theilung deſſelben unter die
Staͤmme Iſraels , und inſonderheit Moſes Voͤlkerta⸗
fel gehoͤren. Von Landkarten wird zwar noch nichts

erwaͤhnt; aber wahrſcheinlich gab es ſchon dergleichen .
Arzneywiſſenſchaft . Aerzte und Hebammen

batte man wenigſtens ſeit Jacob . Von Krankheiten
werden ſchon verſchiedne , und darunter auch merkwuͤr —

dige , wie die Peſt , und , Hiobs Krankheit , der Aus⸗

ſaz , genannt . Von anatomiſchen Kenntniſſen wird
nichts gemeldet ; aber wol von botaniſchen . Das
Einbalſamiren der Toden in Egypten , welches von
eigenen Aerzten verrichtet wurde , und auch den Leich⸗
namen Jacobs und Joſephs zutheil wurde , ſezt die
Kenntnis vieler gewuͤrzhaften Kraͤuter voraus . End —
lich wird auch der Baͤder , zu Eſaus Zeit , inſonder⸗
beit aber der Apothekerkunſt Meldung gethan : Apo⸗
thekerſalbe in Hiob ; das heilige Salboͤl und das hei⸗
lige Raͤuchwerk der Iſraeliten , welche beyde nach
Apothekerkunſt aus koſtbaren Spezereyen zubereitet
wurden .

Kriegskunſt . Häuſig , zumal bey den Noma⸗
den dieſes Zeitalters , uͤbte und gebrauchte man Skla⸗

ven zum Krieg : und die Jahl der Krieger war in
den erſten Zeiten meiſtens ſehr klein . Einen eignen
Soldatenſtand hatten die Egypter , wo nicht ſchon
unter Joſeph , doch wenigſtens gegen Moſes Zeit .
Die Iſtaeliten batten zwar keine ſtehende Armee

wie
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wie die Egypter ; aber ſie konnten doch , ſeit dem Aus⸗

gang aus Egypten , anſehnliche Heere , die man auch

heutzutage fuͤr gros halten wuͤrde , ins Feld ſtellen .

Gewoͤhnlich beſtanden die Heere damals nur aus

Fusgaͤngern ; aber in Egypten , dem erſten bekann⸗

ten Pferdelande , hatte man auch Beiterey und

Streitwagen . Bey den Cananitern findet man erſt

zu Joſua ' s Zeit Reiterey und Streitwagen , auch ei⸗

ſerne Wagen . Angriffswaffen waren in dieſem

Zeitalter : Schwerter , Bogen und Pfeile mit Koͤ⸗

chern ( auch vergiftete Pfeile , im Hiob ) , Lanzen und

glaͤnzende Spieſſe , Schleuderſteine und folglich

Schleudern , Keulen ; zu den Vertheidigungswaf⸗
fen aber gehoͤrten : der Schild , ſchon wenigſtens ſeit

Abraham , und das Panzerhbemd . Das Exerciren
kommt ſehr fruͤhzeitig vor . Schon Abraham hatte in

den Waffen geuͤbte Knechte , und im Hiob wird von

Bogenſchuͤzen geredet , die geuͤbt wurden , nach ei⸗

nem vorgeſteckten Ziele zu ſchieſen . Auch wird im

Hiob der Zeughaͤuſer gedacht , aber noch nichts vom

Solde der Krieger : man muſte ſich mit der Beute

begnuͤgen, die man nach einer beſtimmten Einrichtung

ſchon zu Abrahams Zeiten theilte . Gewoͤhnlich trug

der Krieger ſeine Lebensmittel ſelbſt bey ſich . Die

Felten , die ſchon Jabal erfand , kamen von den No —

maden zu den Kriegern : ſie wurden mit Stricken feſt

gemacht . Die Kunſt Lager zu ſchlagen war gegen

Moſes Zeit ſowol in - als auſer Egypten ſchon ziem⸗

lich vollkommen . Bey MWaͤrſchen und Angriffen
beobachtete man ſchon viel Ordnung und Geſchicklichkeit ,

auch Hinterliſt . Nicht nur Abimelechs Feldhaupt⸗
mann , und die Feldherren im Hiob , nicht nur

Pharaos GardeOOberſter , ſondern auch andere Offi⸗

ciere , zumal in Egypten . Fahnen und Feldzeichen
der
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der Iſraeliten nach den Staͤmmen und Familien ( ohne
Zweifel eine Nachahmung der Egypter ) ; Kriegs⸗
trompeten , Pauken , Rufen der Feldherren und

Kriegsgeſchrey des Heers im Hiob . Befeſtigte
Staͤdte in Menge . Foͤrmliche Belagerung der
Staͤdte : Heere ruͤckten vereinigt ( geſchloſſen ) an ,
daͤmmten den Weg Capproſchirten ) , und machten
ringsherum ein Lager ( bloquirten ) , beym Hiob .
Aufforderung der Belagerten beym Moſe . Sturm⸗
laufen mit vorgeſtrecktem Halſe unter dem Obdache
zuſammengefuͤgter Schilde , aus einem alten Liede im
Hiob . Die Kriegsgeſeze waren meiſtens ſehr hart
und grauſam gegen die Feinde : hingegen fuͤr die iſrae⸗
litiſchen Krieger ſelbſt waren ſie auſerordentlich gelin⸗
de und menſcheufreundlich abgefaßt . Ueberhaupt ver⸗
fuhren die Sieger gegen die Ueberwundenen auf
dreyerley Art : entweder ſie unterjochten ſie ; oder

ſte ſchleppten ſie fort als Sklaven ; oder ſie vertilg⸗
ten ſie : auf die lezte Art muſten die Iſraeliten gegen
die Cananiter ohne Unterſchied verfahren . Die dama⸗

lige Kriegshaͤrte erlaubte es auch , daß man ſelbſt den
üͤberwundenen RKoͤnigen ſehr grauſam begegnete.
Buͤndniſſe und Friedenstraktaten waren wenigſtens
ſchon ſeit Abraham gewoͤhnlich : ſie wurden meiſtens
nicht ſchriftlich , ſondern nur muͤndlich , jedoch mit ge⸗
wiſſen Feyerlichkeiten , dergleichen Eidſchwuͤre , Op⸗
fer , ſchriftloſe Denkmaͤler ꝛc. waren , gemacht .

4 ) Sandlung und Schiffart .
Die Sandlung iſt faſt ſo alt , als das Men⸗

ſchengeſchlecht ; aber ehe Maas und Gewicht und
Geld erfunden waren , muſte ſie freylich nur in einem
roben Tauſchhandel beſtanden haben . Zu den Zan⸗
delswaaren gehoͤrten: Grundſtuͤcke und Sklaven ,

D we⸗
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wenigſtens ſeit Abraham ; Gewuͤrze ſeit Jacob , und

ſelbſt auch Zimt aus Oſtindien ſeit Moſe ; Getreide ,

ſonderlich egyptiſches ; vermutlich auch Pferde wenig⸗

ſtens gegen : und zu Moſes Zeit ; phoͤniciſche Mono⸗

polwaaren , das iſt , Glas und Purpur ſeit Hiob und

Moſe ; Gold aus Ophir , Topazier aus Ethiopien
und Korallen , beym Hiob ; ſingariſche oder babyloni⸗

ſche Manufakturen , wie der ſchoͤne ſingariſche Mantel ,

welchen Achan ſtahl . Sandelslaͤnder : Canaan ſtand
mit Egypten und Singar , Arabien mit Canaan und

Egypten , Indien mit Vorderaſien und vielleicht auch

mit Egypten in einem Handelsverkehr . Beym Land⸗

handel , der ohne Zweifel aͤlter iſt , als der Seehan —

del , gebrauchte man Kamele und Eſel als Laſtthiere .

Die midianitiſchen Kaufleute machten ſchon eine Art

von Karavane aus ; auch gab es ſchon eine Art von

Karavanſeren auf den Handelsſtraſſen . Auf welche

Art die Handelsleute Fluͤſſe paßirten , wird nicht ge⸗

meldet .

Schiffart . Schiffe , auch ſehr groſe , konnte

man ſchon ſeit Noach bauen ; aber Noachs ungeheu⸗

res Schiff war blos zum Laſttragen beſtimmt . Die

aͤlteſte Nachricht von Schiffart und Seeſchiffen
gibt Jacob auf ſeinem Sterbbette : Sidons Seeluͤſte

iſt mit Schiffen , wie mit einem Kleide bedeckt ; auch

im Hiob wird von einer geſchwinden Fart uͤber die

See , vom Hinuͤberſchiffen ins Reich der Toden , und

von Schiffen des Verlangens oder eilenden Kauf⸗

farteyſchiffen , geredet . Ebbe und Flut ( vermutlich

auf dem arabiſchen Meerbuſen ) ſcheint ſchon dem Hi⸗
ob bekannt geweſen zu ſeyn . In Hiobs und Moſes

Zeiten muͤſſen wol ( auſer den Budern ) auch ſchon

Seegel gebraucht worden ſeyn . Der gewoͤhnliche/
obgleich zuweilen irrfuͤhrende Wegweiſer der alten
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Seefahrer , der groſe Baͤr , nebſt andern Geſtir⸗
nen , war ebenfalls ſchon zu Hiobs Zeit bekannt
( oben S . 44 ) . Unter die Seefahrenden Natio⸗
nen dieſes Zeitalters kan man mit Zuverlaͤßigkeit nur
die einzigen Phoͤnicier , zumal die Sidonier ſezen.
Die Cedern auf dem Libanon , deren im Hiob zuerſt
gedacht wird , gaben ihnen das beſte Schif sbauholz :
ſie hatten auch mehrere Seehafen , auch den Hafen
( noch nicht die Stadt ) Tyrus . Die Egypter trie⸗
ben ſchon vor Moſe Schiffart , aber nur auf dem
Nil , mit Schiffen aus der Papierſtaude . Eine
Schiffart nach und von Indien war allerdings
ſchon zu Moſes Zeiten im Gange ; aber von wem
und wie ſie getrieben worden iſt , weis man nicht :
nur ſo viel ſcheint ausgemacht zu ſeyn , daß dieſe er⸗
ſten Oſtindienfahrer keine Phoͤnicier waren : denn die⸗
ſe fuhren in dieſem Zeitalter nur auf dem Mittelmeere .

5 ) Sitten und Gebraͤuche .
Sitten und Gebraͤuche vertraten oft , und ver⸗

treten noch jezt , bey vielen Voͤlkern, die Stelle ge⸗
ſchriebener Geſeze : und kluge Geſezgeber nehmen
allezeit mit auf vorhandene Sitten und Gebraͤuche
Ruͤckſicht.

Geſeze . Nur von Einem Volke , von den
Sebräern , wiſſen wirs gewiß , daß es geſchriebene
Geſeze , um das Ende dieſes Zeitalters , hatte : und
von einem andern Volke , von den Egyptern , koͤn⸗
nen wirs fuͤr ſo gut , als gewiß annehmen , daß es
noch vor den Hebraͤern geſchriebene Geſeze gehabt ha⸗ben muſte .

Regierung . Nomaden wurden von Zausväͤ⸗
tern nach der Weiſe der Urwelt ; anſaͤßige Voͤlker
aber , ſeit Nimrod , von Koͤnigen regiert . Koͤnige

3 gabs
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2im , in Singar ( d . i . in

Babylonien und Meſopotamien ) , in Cangan , wahr⸗

ſcheinlich auch theils in rien zu Damaſk , einer

Stadt ſchon zu Abrahams Zeit , theils in Phoͤnicien

zu Sidon ; ferner im Thal Siddim , ehe das tode

Meer entſtaud , in Idumaͤa , im Philiſterlande zu

Gerar , in Arabien . Alle dieſe Koͤnigreiche, das von

Egypten , von Elam und von Singar ausgenommen ,

waren auſerordentlich klein . Pharao allein zeigt ſich

ſchon um dieſe Zeit in einer ſolchen Hoheit , daß man

ihn mit einem Koͤnig in unſern Zeiten vergleichen kan —

Von einer Kroͤnung der Koͤnige findet man noch nichts .

Anſtatt der Kroͤnung wurde den Koͤnigen ein koͤnigli⸗

ches Kleid angelegt , und mit einem Guͤrtel feſtge⸗

bunden . So etwas mag auch in Egypten gewoͤhn⸗

lich geweſen ſeyn , wo ſo gar der Grosweſir Joſeph

auf aͤhnliche Art inveſtirt wurde . In allen Koͤnigrei⸗

chen , und ſelbſt bey den Nomaden , war Erbfolge

nach einem gewiſſen Seniorats - Rechte eingefuͤhrt,

Das Volk der Hebraͤer war ganz Prieſtervolk Jeho⸗

vens , und natuͤrlich alſo der Soheprieſter das ur⸗

ſptuͤnglich regierende Oberhaupt deſſelben . Unter eit

nem RKoͤnig dachten ſich die aͤltern Voͤlker ( zum Theil

auch noch neuere ) nicht nur den Regenten , ſondern

auch den oberſten Prieſter , den hoͤchſten Richter und

den Feldherrn des Volks .

Orakel . Man fragte die Orakel nicht nur in

Staatsangelegenheiten , ſondern auch in Rechtsſachen

und in Beduͤrfniſſen des gemeinen Lebens . Man emp⸗

ſieng ſie in Traͤumen , man holte ſie auch von beſtimm⸗

ten Perſonen und Orten ein : und in beeden Faͤllen er⸗

bielt man , nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde , bald

wahre , bald eingebildete Antworten . Das hebraͤit
ſche Orakel hies Urim und Thumim , und wurde

vom
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vom Hohenprieſter ertheilt . Heidniſche Arten , die

Zukunft zu erfragen , waren in dieſem Zeitalter das

Vogel Orakel beym Hiob , und im Moſe das Wahrſa⸗

gen aus den Eingeweidender Thiere , aus den Wol⸗

ken , aus Schlangen . Man befragte Leute , welche

Mondfinſterniſſe ma chen welche Zauberlieder
fangen , welche ſich f ichendeuter ausgaben , oder

die Toden aus den Graͤbern hervor riefe n. Alle dieſe
beidniſchen Greuel verbot Moſe den Ifraeliten .

Gerichte . Hausvaͤter und Könige, und bey
den Iſraeliten der Hoheprieſter waren die oberſten
Richter . Die Thore vertraten in den aͤltern Zeiten
die Stelle , wie der Maͤrkte und Handelsplaͤze , ſo

auch der Gerichtſtuͤhle . Im Hiob , einem Buche ,
das uͤberhaupt reich an Nachrichten vom Gerichtswe —

ſen und gerichtlichem Verfahren in den aͤlteſten Zeiten
iſt , lieſt man unter andern auch von gerichtlicher Buͤrg⸗
ſchaft durch oͤffentlichen Handſchlag in die Hand des

Verbuͤrgeten , von ſchriftlich verfaßten gerichtlichen
Klagen , von einem verſiegelten Aktenſteß , u. ſ. w.

KRontrakte . Sie wurden meiſtens nur muͤnd⸗

lich , aber doch vor Zeugen , bey feyerlichen Opfern ,
mit Eidſchwuͤren geſchloſſen . Abrahams und Jacobs
Kauf liegender Gruͤnde ; auf Pfaͤnder leihen , z. E .

auf Kleider , Ochſen ; ie rpfand geben; ſich ſelbſt
fuͤr einen verbuͤrgen ; Kauf der Weiber ; Verkauf des

Erſtgeburts⸗Rechtes . Man ſchwor mit

ner Hand : aber bey ſehr feyerlichen Eidſchwuͤren zur

Zeit der Altvaͤter legte der Schwoͤrende 80 e Hand
unter die Huͤfte deſſen , dem er ſchwor , um das Blut

aus den Fingern , die man aufrizte , berauszupreſſen.
Strafen . 5 m Blutraͤcher durch

ein freywilliges Exil . Vorſchlicher Mord wurde ,
ſeit der Verabredung der erſten Noachiden , in Cana⸗

3 an
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an und Eqypten mit dem Tode beſtraft : unvorſaͤzli—

chen Mord aber konnte man durch ein Loͤſegeld buͤſſen.

Wie auf vorſäzlichen Mord , ſo auch auf Menſchen⸗

diebſtal und auf Menſchenopfer ſezte Moſe Lebens —

ſtrafe . Thierblut nicht zu eſſen , war blos ernſtlicher
Vorſaz der erſten Noachiden : Moſe aber verbot das

Bluteſſen bey Strafe der Vertilgung aus dem Volke .

WMegen der Verſpottung ihres Vaters wurden die Ha —

miten zur Knechtſchaft verdammt : und in Moſes Ge⸗

ſeze wurde das Schlagen oder Verfluchen der Aeltern

mit dem Tode beſtraft . Bey Diebſtaͤlen ſcheint in

Vorderaſien die Todesſtrafe , aber in Egypten viel —

leicht nur Sklaverey , gebraͤuchlich geweſen zu ſeyn :

Moſe ſezte darauf nur erhoͤhete Wiedererſtattung ,

oder widrigenfalls Leibeigenſchaft . Pharaos Oberbe —

cker wurde enthauptet , und dann an einem Baum

aufgehenkt . Jehovenslaͤſterung und Sabbathsenthei —

ligung beſtrafte erſt Moſes Geſez mit der Steinigung :

auch auf Blutſchanden , die in den Familien der Alt —

vaͤter nicht ſelten waren , und wenig oder gar nicht be—

ſtraft wurden , ſezte Moſe den Tod . Vielweiberen

und Gebrauch der Sklavinnen zum Beyſchlaf hielten
die erſten Hebräͤer nicht fuͤr Suͤnde : in Egypten und

im Philiſterlande war Vielweiberey ebenfalls gewoͤhn⸗
lich . Auch oͤffentliche Huren , ſelbſt auf den Landſtraſ⸗

ſen , gab es , wenigſtens ſchon zu Jacobs Zeit . Aber

unter Jehovens Volke ſolten keine Hurer , noch Hu⸗

ren gedultet werden . Ehebruch wurde ſchon vor Mo⸗
ſe mit dem Tode beſtraft : Ehebrecherinnen wurden

nach vorhergegangener Steinigung ) verbrannt :

auch die Schwaͤngerung verlobter Jungfrauen wurde

als Ehebruch beſtraft . Wer aber eine noch unverlob —

te Junafer beſchlief , der muſte , nach Moſes Geſeze ,
die Geſchwaͤchte dem Vater fuͤr 50 Sekel Silbers ab⸗
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kaufen , und ſie ſodann heyrathen . Auf Knabenſchaͤn —
derey , Sodomiterey ꝛc. ſezte Moſe ebenfalls die To⸗

desſtrafe . Verwundungen ſowol , als falſche Zeug⸗
niſſe wurden nach dem Wiedervergeltungsrechte be —

ſtraft . Sklaverey war auch zuweilen , ſo wie Ge —

faͤngnis , Strafe fuͤr ein Verbrechen . Auch das

Schlieſſen der Gefangenen war gebraͤuchlich. Gefan —
gene , die man recht ſorgfaͤltig verwahren wolte , wur —⸗

den mit den Fuͤſſen in einen Block geſchloſſen : man

ſezte Wachen bey allen Zugaͤngen : man brandmarkte

ſie unter den Ferſen .
Sklaverey . In eben dem Lande , in welchem

man die erſten Heiden findet , trifft man auch die er⸗

ſten Sklaven an : in Meſopotamien . Dieß waren

Abrahams Sklaven . Es gabin dieſem Zeitalter 5

Arten von Sklaven : gekaufte ; geſchenkte ; im Hauſe
gebohrne , und folglich auch zum Theil geerbte ; im

Krieg erbeutete ; wegen eines Verbrechens zur Skla —

verey verdammte . Man gebrauchte die Sklaven zu

vielerley Geſchaͤften , auch zum Krieg . Der Kauf⸗
preis eines Sklaven beſtand ohngef . in 20 bis 30

Sekel Silbers S1 bis 14 Dukaten .
Eheſtand . Die Aeltern ſelbſt ſtifteten gewoͤhn⸗

lich die Ehen ; doch hatten zuweilen auch die Bruͤder

mit in die Verheyrathung der Schweſtern zu reden .

Man kaufte gemeiniglich die Weiber dem Vater ab .

Von kevirats - Ehen kommt , noch vor Moſe , ein

Beyſpiel in der Geſchichte der Tamar vor . Auch die

Sklaven und Sklavinnen ließ man zuſammen heyra —
then , ſowol in Vorderaſien , als in Egypten . Zu—
weilen gebrauchten die Herren ihre Sklavinnen auch

zu Beyſchlaͤferinnen . Von der Vielweiberey und

andern widernatuͤrlichen Ehen iſt vorhin ſchon ( S. §4)
geredet worden . Bey aller Neigung zur Vielweibe —⸗
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rey behielt man doch groſe Achtung gegen die Eheftau
eines andern . Die Drieſter waren ſo gut , als an⸗

dere ehe liche Leute , verheyrathet . Manns⸗ unntzi
ensperſonen unterſchieden ſich in der Kleidung : und

in Moſes Geſeze wurde die Verwechſekung d 85 Klei ;
der zwiſchen beyden iee iten
Die Weiber ſpeiſten nicht mit Maͤr

auch abgeſondert von den

zffent
lich nicht ohne Schleyer . D nSchteh

er oder Decke war von dem Schleyer der bm
und oͤffentlichen Huren ſo wol , als der Witwen ver —

ſchieden . Wit Fr⸗aue nsperſonen , auch in den vor⸗

nehmſten Haͤuſern , beſchaͤftigten ſich mit Backen und

Kochen , khit dem Warten und Huͤten des Viehes ,
mit Spinnen , Naͤhen , Weben , Faͤrben und Stik —

ken ꝛe. Es — in Vorderaſien und in Egypten eigne
Hebammen . Der Wiudeln wird beym Hiob gedacht .
Die Muͤtter ſtillten ihre Kinder ſelbſt . Die Entwoͤh⸗

nungszeit war bey Reichen und Vornehmen ein haͤus⸗

8 Feſt . Das erſte Beyſpiel von Adoption kommt

Jacobs Geſchichte vor . Das Recht der Erſtgeburt
zumal bey den Hebraͤern , ein Recht von groſer

Wichtigkeit : man konnte auch dieſes Rechts zur Stra⸗

ſe beraubt werden . Der Erwerb der Kinder ge—

hoͤrte dem Vater . Ueberbaupt hatten und uͤbten die

Vaͤter das Recht , uͤber das Vermoͤgen zu diſponiren ,
und es unter ihre Kinder nach Willkuͤhr zu vertheilen :
ſelbſt uͤber das Recht der Erſtgeburt entſchieden ſie zu⸗

weilen . Narörliche Soͤhne wurden mit Geſchenken
b Die Toͤchter ee unter Hebraͤern

i0 aufNdie Töchter , wenn

ſie nicht aus dem vaͤterlichen Stamme heyratheten ;
wa⸗

Arabern ge
Kwoͤbt nlich keinen?Ar theil an Rar1
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waren weder Soͤhne noch Toͤchter da , ſo ſolte es an
des Vaters oder Grosvaters Bruͤder u. ſ. w. fallen .

KRaſtriren . „ Kein Halb - noch Ganzverſchnitte —
ner ſoll in die Gemeine Jehovens aufgenommen wer⸗
den . “ Alſo gabs ſolche Ungluͤckliche ſchon in dieſem
erſten Zeitalter ! vermutlich zuerſt in Egydten : hernach
auch unter den Iſraeliten und andern Voͤlkern .

Wohnungen . Sie waren von dreyerley Art :

Haͤuſer, Gezelte und Hoͤlen. In Haͤuſern wohnten
iie anſaͤßigen Voͤlker : in Gezelten die Nomaden und

Krieger : in Hoͤlen gewoͤhnlich die verdraͤngten Ur⸗
voͤlker . Von der Beſchaffenheit der Zaͤuſer hat man
keine Nachricht : nur ſo viel weis man , daß ſie keine

Glasfenſter , fondern eine Art von Jalouſien , und

meiſtens platte Daͤcher mit Gelaͤndern , hatten ; daß
man gewoͤhnlich in Betten ſchlief ; daß man wahr —
ſcheinlich Leitern , an ſtatt der Treppen , gebrauchte ;
daß man Licht und Leuchte , wie in den Gezelten , ſo
auch ohne Zweifel in den Haͤuſern hatte ( allem Anſe —
hen nach Lampen mit Oel u. d. gl . , wie bey der

Stiftshuͤtte , mit den dazu gehoͤrenden Lichtpuzenꝛc . ) .
Unterirdiſche , trockene und geſunde Soͤlen gibt es ,
nach dem Zeugnis aller Reiſebeſchreiber , und der Bi —
bel ſelbſt , in den Gebirgen Vorderaſiens und Egy⸗
ptens in groſer Anzahl, und viele darunter ſind ſo ge —
raͤumig , daß etliche 100 bis 1000 , ja mehrere Tau⸗

ſend Menſchen darin Plaz haben . In ihnen wohnten
oͤfters ganze Voͤlkerſchaften , die man umdeß willen Soͤ⸗
lenbewohner , auf Griechiſch Troglodyten , auf
Hebraͤiſch Choriter , auch wol Refaͤer nannte .
Insgemein waren es Urvoͤlker , die vor maͤchtigern An⸗

koͤmmlingen Zuflucht und Sicherheit in ſolchen Hoͤlen
ſuchten . Inſonderheit hatten die Urwohner Canaans,
beym Vorruͤcken der Noachiden nach Weſten , das

D 5 Schick⸗
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Schickſal , daß ſie , wenn ſie nicht unterjocht ſeyn wol —

ten , entweder entfliehen , oder in Hoͤlen ſich verkrie⸗

chen muſten . 1 ) Die Gaviter , Urwohner des ſuͤd⸗

weſtlichen Canaans bis Gaza , wurden durch die Caph⸗

toräͤer ( und Philiſter theils vertilgt , theils nach Suͤ⸗

den gedraͤngt. II ) Die Choriter im Gebirge Seir

( Idumaͤa ) litten zuerſt von den Cananitern , und

wurden hernach von den Edomitern unterjocht . III )

die Kefäer ( in den Ueberſezungen gemeiniglich Bie⸗
ſen genannt ) : ein HauptuUrvolk des oͤſtlichen Cana⸗

aus , das in mehrere maͤchtige und zahlreiche Voͤlker⸗

ſchaften getheilt war , meiſtens aus Leuten von groſer

Leibesgeſtalt , wie die Enaker , beſtand , und , auſer

den Hoͤlen , auch viele und zum Theil anſehnliche und

ſehr feſte Staͤdte beſas . Als beſondere Voͤlkerſchaf⸗
ten der Refaͤer kommen folgende vor : 1) die Emiter ,
in Moabitis , 2 ) die Samſümer , in Ammonitis ,

und 3 ) die Refäer im Koͤnigreich Baſan . Dieſes

ganze Volk wurde nach und nach von den Cananitern ,

zumal den Amoritern , von den Moabitern , von den

Ammonitern , und von den Ifſraeliten unter Moſe ,

ausgerottet . IV ) Die Knaker oder die Kinder
Knaks hatten faſt alle Gebirge in Weſteanaan inne ,

waren , wegen ihrer anſehnlichen Leibesgeſtalt , an —

fangs den Iſraeliten ſehr fuͤrchterlich , und beſtanden

aus mehrern zerſtreuten Voͤlkerſchaften. Dahin gehoͤ⸗

ren : 1 ) die Mephiler oder Enakskinder aus Nephi⸗

ler Geſchlechte , um - oder nicht gar weit von Hebron ,
2 ) die 3 Enakiſchen Staͤmme Achiman , Scheſai
und Thalmai , um Hebron ꝛc. , 3 ) die Enaker im

Gebirge ( nicht nur zu Hebron , ſondern auch ) zu

Debir , Anab , und ſonſt im ganzen Gebirge Juda
und Iſrael , und 4 ) die Enaker zu Gaza , Gath

und Asdod ( im Philiſtertande ) . Die zerſten hat

Jo⸗
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Joſua ausgerottet , und nur die lezten allein blieben

von dem ganzen vertilgten Volke der Enaker , im Iſ⸗
raeliterdande uͤbrig.

Kleider In Vorderaſien , wie in Egypten ,
war der Zuſchnitt der Kleider ſo ungezwungen und un —

gekuͤnſtelt , daß man ſie im Vorrath , z. B . als Ge⸗

ſcheuke , fuͤr jede , auch nie zuvor geſehene Perſon ma⸗

chen laſſen konnte . Man hatte aber doch auch in die —

ſem , wie in unſerm , Zeitalter verſchiedne Kleider zu
verſchiednen Abſichten : koͤnigliche Kleider , Ehrenklei —
der , Amtskleider , Witwenkleider , Trauerkleider ,ꝛc.
Gewoͤhnlich beſtanden die Kleider der Mannsperſonen
aus einem Ober - und Unterkleid und einem Guͤrtel :

und die Iſraeliten muſten Quaͤſte an den 4 Ecken des

Oberkleides tragen . Aus Wolle und Linnen zuſam⸗
mengewebte Kleidung ſowol , als Verwechſelung der

Manns⸗ und Weibskleider , war den Ifraeliten ver⸗
boten . Frauen unterſchieden ſich hauptſaͤchlich durch
den Schleyer von Jungfern und Huren . Man hat⸗
te mehrere , an Farbe und an Schoͤnheit verſchiedne
Kleider . Hauptſchmuck oder Diadem , beym Hiob ;
mit Baͤndern an die Fuͤſſe gebundene Solen , an ſtatt
der Schuhe , zu Abrahams Zeit : doch trugen die Iſ —
raeliten Schuhe auf Reiſen und Maͤrſchen , und beym
Eſſen des Oſterlamms . Heilige Oerter betrat man
nie anders , als mit bloſen Fuͤſſen: eine egyptiſche
Sitte . Vornehmere trugen auch Stoͤcke , goldne
Armbaͤnder , goldne Naſen - und Ohrenringe , goldne
Hand⸗ und Fingerringe . Die Egypter ſchoren den
Bart ab , die Hebraͤer aber lieſſen ihn wachſen . Aus
Liebe zur Reinlichkeit pflegte man ſich , wenigſtens in

Egypten , in Fluͤſſen zu baden . Die Spiegel waren

noch nicht von Glas , ſondern von gegoſſenem Kupfer .
Kup⸗



60 I. Aelteſte Sagengeſchichte

Kupferne Handſpiegel muſten wol , auſer den Iſraeli⸗
tinnen , auch die Egypterinnen gehabt haben .

Eſſen und Trinken . In benden herrſchte

ſchon eine groſe Mann igfaltigkeit . U dik
ke Milch ( nicht Butter ) und ſuͤſſe Milch , Honig ;

Gemuͤſe , zumal in Egypten, ddem damaligen Haupt⸗

gemuͤſelande ; Obſtarten , Feigen , Mandein, Granat —
äpfel , Weintrauben ; allerley Arten von Kuchen , un⸗

geſaͤuerte Kuchen oder Mazzzen , Oelkuchen , Honigku⸗

chen und Honigbrod , im Ofen auf dem Roſte - und

in der Pfanne gebackene Kuchen ; eigentliches Brod ,

enigſtens ſeit Abraham ; mancherley Gattungen von

Fleiſch, oalohes geroͤſte tes und gebratenes , von

Rindvieh , zumal Kaͤlbern , von Schafen , von Ziegen ,

auch Wildpret , Fiſche , Voͤgel , namentlich Tauben

und Turteltan uben, und Wachteln . In Egypten ſont

derte man ſchon vor Moſe heilige Thiere von gemei —

nen ab , und reine und unreine Thiere unterſchied

ſchon Noach bey der Auswabl der Thiere aͤr die Ar —

che. I1 ) Getraͤnke : Waſſer , Milch , Wein , und

in Eyunten Bier an ſtatt des Weins . Man ſpeiſte

in dieſem Zeitalter nicht liegend , ſondern ſizend .
Weiber ſpeiſten , wenigſtens in B 155 aſien , nicht

nit Maͤnnern . Man hielt in beraſien 2 Mahl⸗

zeiten , des Mittags und des Abends . Die Egnypter

bi ielten des Mittags Mahlzeit ; ob ſie— auch Abend⸗

mahlzeit hielten ,
Wane

man nicht .

Gaſtmahle . Richt in der Menge der Gerich⸗

te , ſondern in groſen Portionen beſtand die Pracht

der Gaſtgebote: und ein Gaſt hielt ſich fuͤr andern

beſonders geehrt , wenn er eine ſtaͤrkere Portion , als

die andern Gaſte , bekam : zu Hiobs Zeit wird doch

eines Tiſches voll koſtbarer Speiſen gedacht . Wer eit

nen Gaſt vorzuͤglich ehren wolte , bediente ihn ſelbſt .

8
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Die Egypter ſpeiſten nicht an Einem Tiſche mit Leu⸗
ten von andern Nationen , inſonderheit nicht mit He⸗
braͤern . Es waren in dieſem Zeitalter ſchon faſt alle

Arten der heutigen Gaſtmahle im Gang : Geburts⸗Ge⸗

burtstags⸗Entwoͤhnungs⸗Hochzeits⸗Abſchieds und

Leichen⸗Mahlzeiten . Zur vornehmſten Art der Gaſt —
nahle gehoͤrten inſonderheit die Opfermahlzeiten , bey

Juden und Heiden .
Ergoͤzungen . Man gieng unter das Thor der

Stadt : denn die Stadtthore vertraten damals die

Stelle der Wirts⸗und Caffee haͤuſer, der Boͤrſen und

oͤffentlichen Plaͤze, der Raths - und Gerichtshaͤuſer ;
man ſtellte Gaſtmahle an ; man ſang , ſpielte auf In⸗
ſtrumenten und tanzte , wie bey Religions⸗und
Volksverſammlungen , ſo auch ( nur in Egypten nicht )
zum haͤuslichen Vergnuͤgen . Ob das Wuͤrfelſpiel ,
im Hiob , zum bloſen Zeitvertreib , oder zum Looſen

gedient habe , weis man nicht . Aber Reiten und

Fahren , Jagen und Baden waren ohne Zweifel da⸗

mals noch nicht Ergoͤzungsmittel , ſondern ernſthafte
Beſchaͤftiqungen .

Hoͤflichkeit und Gaſtfreyheit . A

er

0 re Anver⸗

wande umarmten und kuͤſten die juͤngern; hingegen
die juͤngern machten den aͤltern das morgenlaͤndiſche
Anbetungskompliment , ſie warfen ſich vor ihnen zur
Erde nieder . zegen Fremde bezeugte man ſich nicht
nur ſehr hoͤflich , oder vielmehr demuͤtig: man gieng
ihnen entgegen , man machte ihnen das Anbetungs⸗
kompliment , man lud ſie ein , man reichte ihnen Waſ⸗
ſer zum Fuswaſchen , man nannte den Fremden ſeinen
Herrn , und ſich deſſen Knecht ꝛc. ; ſondern man uͤbte

auch gegen unbekannte Fremde Gaſtfreundſchaft aus :

eine wichtige Freundſchaft in Laͤndern , wo es keine

Gaſthoͤfe gibt . In Egypten ſcheint das aſiatiſche
An⸗

elte
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Anbetungskompliment nicht Mode geweſen zu ſeyn :

auch war hier uͤberhaupt das Betragen gegen Fremde

ganz anders , als in Vorderaſien .
Pracht mit Einfalt gepaart . Vornehme Leu —

te , die ſchon ſo gut lebten , goldene Armbaͤnder , gol⸗

dene Naſen - und Obreuringe , goldene Hand und

Fingerringe trugen , goldene und ſilberne Geraͤthſchaf⸗

ten beſaſen , ſich in metallenen Handſpiegeln beſchau —

ten , Stoͤcke in der Hand fuͤhrten , ja ſo gar parfuͤmir⸗
te Kleider hatten : dieſe vornehmen Leute , bey denen

der Lux ſchon ſo hoch geſtiegen war , verrichteten

gleichwol viele niedrige Geſchaͤfte in - und auſer dem

Hauſe , die man jezt Perſonen von ihrer Art gar nicht

anſtaͤndig zu ſeyn glaubt . Beyſpiele : Abraham laͤuft

zu den Rindern , und ſucht ſelbſt das Kalb fuͤr die

fremden Gaͤſte aus , Sara haͤckt Kuchen fuͤr ſie , und

Abraham traͤgt dicke und ſuͤſſe Milch und dann das

gebratene Kalb auf ; Rebekka in Meſovotamien holt

Waſſer vor der Stadt und traͤgt den Waſſereimer auf

der Schulter ; Jacob laͤuft zu den Heerden , und bolt

2 Ziegenboͤckchen , und ſeine Mutter Rebekka kocht ſie

nach Art eines Wildprets ; Reguels Enkelinnen in

Midian traͤnken die Schafe ; Rahel , Jacob , Jacobs

Soͤhne , und Moſe ſelbſt , zuvor als egyptiſcher Prinz

erzogen , huͤten die Heerden .
Trauer und Begraͤbnis . Man zerriß ſeine

Kleider , legte Trauerkleider an , gieng waͤhrend der

Trauerzeit nicht oͤffentlich aus , weinte uͤber dem An⸗

geſichte des Toden . Witwen trugen Witwenkleider .

In Hiobs Gegend und Zeitalter waren Traurende

ſchwarz bekleidet . In Egypten oder Arabien muß es

zu Moſes Zeit Mode geweſen ſeyn , bey der Trauer
über einen Toden ſich Einſchnitte in die Haut des

Leibes zu machen , und eine Inſchrift ſich einzubren⸗
nenn,
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nen “ , weil Moſe den Iſraeliten dieſe Mode verboten

hat . In Vorderaſien wurden die Leichname begraben :
in Egypten war ſchon zu Jacobs Zeit das Einbalſa —
miren der Mumien eingefuͤhrt . Die Altvaͤter kauf —
ten jſich Plaͤze zu erblichen Familienbegraͤbniſſen : ſo
Abraham vor Hebron , und Jacob bey Sichem . Von

der Pracht fuͤrſtlicher oder koͤniglicher Leichenbegaͤngniſ —
ſe hat man ein Beyſpiel an dem Leichenbegaͤngnis ,
das der Grosweſir Joſeph fuͤr ſeinen Vater Jacob
veranſtaltet hat . Von praͤchtigen Leichenbegaͤngniſſen
redet auch Hiob : auch von Koͤnigen und Regenten
der Erde redet er , die ſich aus Truͤmmern der Staͤdte

ein praͤchtiges Grabmal bauen , und von goldreichen
Fuͤrſten , die ihre Todenhaͤuſer mit Silber fuͤllen.
Ein Grabmal ließ Jacob der Rahel aufrichten , das

noch in ſpaͤtern Zeiten unter dem Namen , Grabmal
Rahel , bekannt war .

Zuſtand nach dem Tode . Den Henoch hatte
Gott zu ſich genommen . Die Altvaͤter wurden zu
ihren Vorfahren geſammlet : oder fuhren in den

Scheol , in das unterirdiſche Todenreich , hinunter .
Seit dem Aufkommen der Schiffart , ſtellte man ſich
den Uebergang ins Reich der Toden als ein Sinuͤ —
berfahren uͤber die See , entweder zu reizenden
fruchtbaren Inſeln und Kuͤſten ( als Aufenthalt der

guten Menſchen ) , oder zu abſcheulichen , waſſerloſen ,
von der Sonne verbrannten Wuͤſten ( als Aufenthalt
der Gottloſen ) vor . Dieſe Vorſtellung iſt die herr⸗
ſchende , obwol nicht einzige , im Hiob : man findet
ſie auch im 90ten Pſalm . In einigen Stellen Hiobs
wird der Aufenthalt der verſtorbenen Gottloſen theilt
in ⸗ und unter das waſſer , theils in tiefe Ab⸗

gruͤnde der Erde geſezt . Das Todenreich heiſt im
Hiob auch das Land der Finſternis und Schatten ,

datz 21857
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das Land des tiefen mitternächtigen Schlafs , der

Schatten , der ordnungsloſen Zerſtoͤrung , wo die

Morgenroͤthe unſerer Mitternacht gleicht . Alſo glaub⸗

te ſchon die vor - moſaiſche Welt an ein fortdaurendes

Leben der Verſtorbenen , und an Belohnungen

und Strafen nach dem Tode : aber die Begriffe wa⸗

ren freylich hierin noch ſehr unaufgellaͤrt .

U.

Weltgeſchichte

Roſe , dem erſten Geſchichtſchreiber ,
b ir Herrſchaft der Perſer :

uͤber 1000 Jahre .

A ) Voͤlker .

1) Aſiatiſche Voͤlker .

Aſſyrer .

Mepyrien , jezt meiſtens Kurdiſtan , war nichtvölk
g ſo gros , als Babylonien , aber ohngefaͤhr

eben ſo gros , als Napoli und Sieilien zuſammen ?

von Matur fruchtbar , und zur Handlung bequem⸗

In verſchiednen Gegenden waren , und ſind noch

Naphtaquellen . Die Hauptſtadt Ninive oder Ri⸗

nus , am ſchiffbaren Tigris , erwuchs zulezt zu einem

Ungeheuer .
Die Aſſyrer beſtanden hauptſaͤchlich aus Abkoͤmmz

lingen des Stamms Aſſur , und aus Cuſchiten : wa⸗

ren ſtolze , üͤppige Erdverwuͤſter , der Religion nach
Sa⸗
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